En ee et 
er rung ſo weit vorgeſchritten, f u verwahrt, 
d Ki stefan Ir den letzten Tagen wieder⸗ 11 — Die 2 7 

bolentlich das Bett verlaſſen haben, und auf Maskenfeſte e in Köln find wieder im ber 


jährigen 

ſten 1 und fafen. dieſes Mal etwas unge⸗ 

woͤhnlich Großes und Herrliches erwarten. Nicht 

minder herrlich, als die erſte General⸗Verſamm⸗ 

lung der Karnevalsfreunde, welche ſich durch 

eine 1 . auszeichnete, war 
die „Man kant dieſe 


mehrere Stunden in ein anderes Zimmer gebracht 
nr 1 Den 4. Februar 

Hufeland. Wiebel. Suttner. v. Grafe. 
Unter den obigen Umſtaͤnden wird kuͤnftig nur 


i einmal. die Woche, und 8 am . der 
5 a Bet ee 1 x 


Face 


Nordmann ung. Lomiſch⸗ post War es zu ſehen. 
ſofrath zu a * di diefer Verſamm ng jedes Mitglied, dach 


f zieh 1 5 zorſchlag eines Karnevals⸗ „ mit 
8 5 Ihre de einem weiſtothen K „ en 
‚ Königin von Balern, die lſpruch 


Fronprinzeſſin, einen Beſu 
Allbier, und es follen ſchon Anſtalten zu Ihrem 
Empfange gekroffen werden. Da der Aufenk⸗ 
halt Ihrer Majeſtaͤt in 0 i 
kige Zeit dauern mochte, 
ſer König. zur Zeit ihtes 
geſtellt . 8 


5 burg, vom 30. 25 — Das Ne⸗ 
wen wohl noch ei ſultat der am arſten d. Mies. begonnenen und bis 
elt man, daß un⸗ den 24 ſten fortgeſetzten Eiteularberathungen zur 
r- Ermitkeſung der Milderungen, bie bei Ausg 

a 5 8 NE. 


auch beendigt worden. — Trotz der bedeutenden 


2 
Pe — 8 8 1 
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koͤnnten, iſt in Form eines Nunciums in dre ermaaßen: „Die rebeiniſch⸗ weſtindiſche 
blos ſtaͤndiſchen Reichstagsſitzungen, der 17aſten, 
173ften und 17aſten, dom. ssſten, 27ften 


29ſten d. Mis. aufgenommen, und in letzterer 


u 


ment zu errichten, in der Abſicht, dem 


Ke een e e in Hamburg ein 
bir? 


Geſchaͤftskreis der Kompagnie eine größere Aus⸗ 
dehuung zu geben, und Verbindungen mit Side 


Kälte, die am 22ften d. Mes, eintrat, hat es amerika und Oſtindien einzuleiten. Eine deutſche 


Zeitung vom 25. Februar benachrichtigt uns, daß 


turwgaren für die Maͤrkte Indiens und Ching's 


len Beſchrankungen befreiten I 


werden, und wir hoffen, daß die Bemühungen 


Unternehmung, wovon mancher Englaͤnder 
Sincapore die erſte Kunde erhält, ſo gedei 


Aſien bietet ein weites Feld fuͤr den europaͤiſche 


dem Conſiſtorium der Augsburgſchen Confeſ 
Die Quotidienne kuͤhmt dies als einen neuen 
Beweis der Liberalitaͤt Sr. Maſeſtaͤt. Der Dau⸗ 
ſtuͤtzung zugehen laſſen. 


wurde Hr. Napeleon Lannes, Herzog von Mon 
tebelld, Sohn des verſtorbenen Marſchalls die 


eingefuhrt; 


wiſchen welchen der Erddurchmeſſer liegt, da⸗ 
b fert ein Auffas in der Sincapore⸗ Zeitung | 


des Königs, das von der Pairskammer bereits au 
vom zien Auguſt einen Beweis. Er lautet fol⸗ 


N 


in Paris 800 Fr. zur Vertheilung an bedürftige 
Mitglieder der evangeliſchen Kirche zugeſendet. 


am iſten May ein Schiff der Kompagnie mit ei⸗ 
ner Ladung deutſcher Erzeugniſſe und Manufak⸗ 


ate Stillſtehen des zwar vielen, jedoch nur abſegeln ſollte. Die naͤchſte Beſtimmung des 
N RE 5a beinen Schlffs iſt Sincapore; das Aufbluͤhen unſers Or⸗ 

tes als Freihafen, und ſeine bequeme Lage als 
Depot, hat die Kompagnie veranlaßt, ihn zum 
Schauplatz ihrer erſten Geſchaͤfte in dieſem Welt 

theile zu wählen. Die Wichtigkeit eines von ale 
andels, ſcheint von 

den Kaufleuten Hamburgs voͤllig gewuͤrdigt zu 


der Kompagnie, einen Handel mit unferer Koſo⸗ 
nie zu eröffnen, den guten Erfolg haben werden, 
welche fo. lobenswerthe Unternehmungen. verdies 
nen. Der Nutzen, welchen unſer Handel von 
ſolchem Verkehre ziehen wird, kann nicht anders 
als wohlthaͤtig wirken.“ So moͤge denn dieſe 


daß fie Veranlaſfung zu neuen Verſuchen gebe ö 
Gewerbfleiß dar, und Vorſicht mit Aus dauer g 
paart, verſprechen der deutſchen Induſtrie gewiß 
eine ergiebige Quelle des Abfatzes und Erwerbe, 
VVV 
Paris, vom 30. Jaunar. — Der Koͤnig hat 


phin hat dieſer Gemeinde ebenfalls eine Unter“ # 
In del Sitzung ber Pairskammer bom e7ſten ; 
deb Sitzung der Pz *. on 


ſes Namens, in die Pairskammer als Mitglied 


BR; ber Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom a 
27. Jan. legte der Marine⸗Miniſter inf Namn 


geuommene Geſetz wider den Selavenhandes be 2 


8 FRA 439 pe) 2 


man bloß zu dem Ende bie Voͤlker mittelſt Ges 
walk zum Glauben zu zwingen, damit man den 
Geiſt unterdrücken und das Reich der Welt an 
ſich reißen koͤnne. 


Die Kammer der Pairs versammelte fich den 
39 ſten um 1 Uhr zu den Debatten über den Ge⸗ 
ſegzvorſchlag, die Geſchwornen betreffend. Vier 


Redner, die HH. Graf Boiſſy d' Anglas, Marz 
quis von Mortemart, der Herzog Decazes und 


Se der Graf von Tournon hielten Vortrage über den 


ganzen Inhalt des Vorſchlages. Verſchiedene 
Verbeſſckungen wurden vorgeſchlagen und an die 
Commiſſton verwieſen. Morgen wird der Refe⸗ 


rent das Reſums der allgemeinen Diskuffion über: 


die Artikel, in deren Hinſicht man e ei 
iſt, vortragen. — Man glaubt, Herr Bonnet 

werde der Commiffion feine Arbeit nicht vor kuͤnf⸗ 
tigem Sonnabend vorlegen konnen, und das da⸗ 


ber der Bericht von der Kammer erſt am Mitt⸗ 


woch der naͤchſten Woche erſtattet werden Fünne, 
Der Fuͤrſt von Polignac, ſagt die deutſche 
Pariſer Zeitung, iſt den 27ſten dieſes ab⸗ 
gereiſt. Die Freunde deſſelben haben alſo nicht 
a W „ihm a - ie 
gi zu verſchaffen, und ein beidem Hrn, Finanz⸗ 
Miniſter gema ter Abendbeſuch ſcheint Kon mit 
erſterem verſoͤhnt zu haben, während man all⸗ 
gemein glaubte, er werde denſelben in der Di⸗ 
ektion des Miniſter⸗Raths erſetzen. Indeſſen 
klaͤrt ſich dieſes leicht durch den Umſtand auf, 
daß die Congregation ihn nicht fur ſo ſehr nach⸗ 
giebig gegen ſie erachtet, als den Herrn Finanz⸗ 
Miniſter, und daß fie fürchtet, er möge wohl 
ſich ihrer Hülfe bebienen, um fie ſelbſt im Zaume 
zu erhalten, wahrend jener ſich ihres Schutzes 
nur zu ihrem eigenen Vortheil bedient. Sie 
weiß, daß letzterer ſie nicht liebt, jedoch ihr ſtets 
nachgiebt, während Herr Polignac fie geliebt, 
jedoch ihr nicht feiten Hinderniſſe in den Weg 
gelegt haben würde. Zudem hält die Congrega⸗ 
kion ihn fur ſehr dienlich in London zur Erkei⸗ 
chung ihres Zwecks, die Katholiken von Irland 


mit in das große Syſtem der apoſtoliſchen Herr⸗ 
ſchaft zu ziehen. Bei dieſen Betrachtungen uͤber 


die Eongregation dringt ſich der Gedanke auf, 
wie ſehr dieſelbe den geheimen Geſellſchaften 
-. gleicht, die in Italien und Deutſchland verfolgt 
wurden, weil fie angeblich die Befreiung des 
Volkes zum Zweck hatten; das naͤmliche Werk⸗ 


zeug erſcheint hier vortrefflich, um es zum Vor⸗ 


theil des Abſolutismus anzuwenden. Mit dem 
römiſchen und ſpaniſchen ÜUltramontanismus 


will man uͤber den Geiſt des deit⸗Alters trium⸗ 
pPhbiren und den Thron dem Altar unterordnen; 
= anten dem Vorwand der Gottesvereheung ſucht 


zu huͤten; e 


ſehen duͤrften⸗ 


ö In dieſem Sinne verfaͤhrt 
das Comité in Paris; es iſt dem Ministerium 


7 8 


bekannt, allein dieſes wagt nicht, es aufzuloͤſen. 


Jenes Comité iſt es, dem der franzoͤſiſche Ge⸗ 
fandte in Madrit mehr gehorchte als dem Mitte 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und ſeit 


ſeiner Ruͤckkehr ſoll er ſelbſt darin eingetreten 
ſeyn. Man ernennt auch niemand an feine 

Stelle, und zieht vor, keinen Vertreter in Spa⸗ 
nien zu haben, um nicht es entweder mit Ferdi⸗ 


nand oder mit Eugland zu verderben. Dieſes 


ſind die Anſichten des Courier frangais. 
Der Zuſtand des Fuͤrſten von Talleyrand bier 


tet nichts Beſorgliches mehr dar, indem er kei⸗ 

nen vollen Tag genoͤthigt geweſen war, das Bett 
pa t in feinen Wohnzimmern 

umher, und nimint zahlreiche Beſuche an. 


„et am Montag fand ſich der Inſtruktions⸗ = 


richter ein, um die Erklarung des Fuͤrſten zu vers 
nehmen, die, wie es heißt, ſehr kurz und | 


geweſen iſt. Ererzählteaußerdemjehigen, wa 
wir bereits mitgetheilt haben, nur noch, daß er 


ſich nach St. Denis einzig zufolge perſoͤnlicher 


Verpflichtung, und keineswegs in Ausübung ji? 
ner Stelle als Großkammerherr begeben; da 


die Feierlichkeiten, welchen er beigewohnt, be⸗ 


reits ihr Ende erreicht gehabt, als er ſich von 


Streichen te gefühlt habe, und daß er dar⸗ 


auf zahle, vor Verlauf der in dem Art. 309. des 
Strafgeſetzbuches vorhergeſehenen Friſt zum Aus⸗ 
gehen im Stande zu ſeyn. Uebrigens habe er 


Herrn von Maubreuil nie geſehen noch gekannt, 


noch weniger in Beziehungen mit demſelben ge⸗ 


taten 85 
Maubrenit's Frevelthat und die Erörterung 


ihrer muthmaßlichen Motive iſt ſeit den letzten 


zweimal 24 Stunden Gegenſtand aller Salons⸗ 


geſprache. Man iſt geneigt, dieſelbe keineswe⸗ 


ges als eine iſolirte und blos individuelle Hand⸗ 
lung der Nache gegen den berühmten Staats⸗ 
mann zu betrachten, und obſchon die aß gefchen⸗ 
ſten Perſonen von allen politifchen Farben öffent 
lich ihren Unwiken dagegen an den Tog legen, ſo 


mochte es doch unter ihnen wohl Manche geben, 


die, waren ſie auch der That ſelbſt fremd, doch 
die möglichen Folgen derſelben nicht ungern 
V 


— 4% — : 


Die Steile zeigt an, daß ihr tägliches Kapitel 
mit der Ueberſchrift: an des Tages, nicht 
mehr ausxreiche, und daß 
fügen werde, mit der Ueberſchrift; extravagan 
ces. Als Proben hiervon fuͤhrt ſie an: 1) eine 
Vittſchrift des verantwortlichen Herausgebers 
des Ariſtarque, welcher von der Deputirtenkam⸗ 


mer Aufhorifation verlangt, den Großſiegelbe⸗ 


wahrer wegen Beleidigung der verantwortlichen 


Herausgeber gerichtlich zu belangen; 2) eine 


Bittſchrift des Hen. Sarran an die Kammer der 


Palrs, um dieſelbe zu einer Adreſſe an den Köͤ⸗ 


lig zu beranlaſſen, in welcher um Aufloͤſung ber 
Deputirtenkammer gebeten werden ſoll; 3) eine 
Biktſchrift der Waͤhler von Lyon, in welcher ver⸗ 


langt wird, den Miniſter, der das Preßgeſetz 


abgefaßt hat, in Anklageſtand zu ſetzen. — Die 
Bitkſchrift, die wir hiemit in ihrem ganzen In⸗ 
halt mittheilen, iſt von den Wahlmaͤnnern in 
Lyon, worunter die vorzuͤglichſten Handelsleute, 
unterzeichnet, und an die Kammer der Deputir⸗ 


ten gerichtet: „Die Zeit hatte nach und nach die 
geſellſchaftliche Ordnung herbeigebracht, in wel⸗ 


cher wie jetzt leben; die Charte hat ihr die Eigen⸗ 
chaft eines Geſetzes gegeben. Von da an beſteht 
sn 


unſerer Nevolurionen bezeichnet, in ihr | 


. DH: Deputirte, hal die miniſterielle Verantwort⸗ 
lichkeit neben der koͤniglichen Unverletzbarkeit, als 
eine der nothwendigen Formen der Regierung 


des Koͤnigs, aufgeſtellt. Sie hat ihnen das be⸗ 


ſondere Necht gegeben, die Miniſter anzuklagen, 
fe hat vorgefchrieben, daß die Pairs bes Koͤnig⸗ 
reichs ihre Richter ſeyn ſollen. Die Charte ſah 


voraus, daß einſt Amtsverbrechen Statt haben 
wuͤrden; ſie hat ſich in den beiden hoͤchſten 
Staatskoͤrpern ihre Vertheidiger geſichert. Der 
gegenmärfige Juſtizminiſter hat einen Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, wodurch die Freiheit der Preſſe 


vermoͤge fiskaliſcher Plane zerſtoͤrt, wodurch der 
Betrug und die Confiscation gefeglich aufgeſtellt, 


wodurch das Recht des Eigenthums, das 
ſchuͤtzende Recht der beſtehenden Kontrakte, das 


Necht, was den Öffentlichen Glauben gegen die 


Ruͤckwoirkung der Geſetze ſtchert, wodurch end⸗ A 
lich alle Rechte des menſchlichen Verſtanbes, und 
der Nahrungsſtand, vermoͤge des Kunſtfleißes 
einer Million Bürger, gefaͤhrdet werden. Diefe, 
Nechte, HH. Jeputirte, ſtehen unter der Ga⸗ 


A 


Frankreich bisher für unverletzlich zu halten 


‚fie. ein zweites hinzu⸗ pi n Ihren Gewi f ö 
heit zu pruͤfen, ob die Vorlegung eines ſolchen 
Entwurfs nicht den Nationalkechten zuwiber ig 


I e } Verhandlungen über die Jeſuiten und bas heiß, 
alles nur durch dieſe. Die Charte hat das Ende N in den Kammer 

oluttonet 8 liegt ſich zurückziehen, und ſteht am Ende vereſitze 
künftig unſere ganze Geſchichte. Dieſe Charte, da. 


rankle einen, Staatsarundgeſetzes, was anſer 


meinte. Wir bitten Sie inſtaͤndigſt, H. De 
putirte, in Ihren Gewiſſen und in Ihrer Weiß⸗ 


ob ſie nicht unſere Beſorgniſſe rechtfertigt, und 
ob darin nicht alle die Eigenſchaften liegen, wel 
che etwa das im Artikel 56 unſerer Charte 
beſtimmte Verbrechen des Hochverraths ausma⸗ 
chen. Wir wenden uns an Sie, H.. Deputir 
te, weil es uns ſcheint, wir leben jetzt in den 
Tagen der Staats verbrechen. Wenn Sie unſere 
e fo find wir dagegen bie Stell, 
vertreter der Einwohner, entweder inſofern wi, 
Ihnen die Nationalintereſſen anvertrauen oder 
inſofern wie Ihnen einen Wunſch ausdrucken 
Dieſe Einwohnerſchaften ſind bange, fie ſprechen 
zu Ihnen durch unſer Organ; ſie ſagen Ihnen 
zugleich mit uns, daß vielleicht ein großes Be, 
ſpiel von Gerechtigkeit gegeben werden muß um 
Wohl Frankreichs, und daß man die Charte 
nicht umſtoßen darf. Wir find, mit tiefer Ver, 
ehrung, u. ſe w. (Hier folgen die Unterſehriften 
Die Regierung ſieht bei den gegenwart 


2 


eſetz einen nach dem andern in den Kamm 


da. Es giebt Leute, welche ſelbſt in unfe 
Joburnalen an die Stuarts mahnen. So bi 
läßt ſich ſagen, daß der Anfang der Erfuͤll 
einer laͤngſt gemachten Vorausſagung eingetreleſ 
iſt, nach welcher, wenn uͤberhaupt eine Veräͤh⸗ 
derung in Frankreich erfolgen ſollte, dieſe nie 
durch eine Volksbewegung, die nach dem Leiden 
einer langen Revolution unmoͤglich iſt, ſondern 
durch Abneigung und Unzufriedenheit der Höhen 
Klaſſen der Geſellſchaft, ſtatt finden wurde 
‚Allerdings find die Verhaͤltniſſe noch lange nicht 
ſo geſpannt, daß man an eine ſolche Loͤſung den⸗ 
ken duͤrfte, aber doch war die Iſolirung der Re⸗ 
gierung noch nie auffallender, noch nie raſcher 5 
fortſchreitend, Haß, Widerwillen, Kuͤhuhelt 
ſteigen in unglaublichem Verhaͤltuiſſe, Ein 855 15 
cher Augenblick muß beſonders fur Hrn. v. Vil⸗ 
lele ſehr furchtbar ſeyn. Er war immer eine 
ret von Vermittler zwiſchen der Kongregation 
und der konſtitütionellen Nationalparthel. Im 
Augenblick eines Kampfs aber verſchwindet in⸗ 
mer die Rolle des Vermittlers, und das dw 
ſtehen des Hrn. v. Villele iſt gefährdet. Mau | 


zweifelt wenig mehr daran, daß ich Spaun 


Unvorſichtigkeiten kompromittiren, und Fr. geſetzt. Hieraus ergiebt fich, daß bei dem 

1 1 Kiieg amen wied, und. freäf, Fortbeſtand des Geſetzes vom 9. Zu ee ee f 
was in dieſem Falle Frankreich thun werde!“ Die dichte, welche bis jeßE noch kein Beiſpiel einer 
Sache wird ganz von feinem Miniſterium abhaͤn⸗ Verurtheilung nach Inhalt jenes Art. zo. gege⸗ 
en. Es iſt moglich, daß wenn der Krieg aus, ben haben, den Betrag der Geldbuße bis auf 
richt, die Kongregation Hrn. v. Villele ſtürzt, 4% 00 und 80,000: Fr. erheben konnen. . 
und eee ö e e pa 

dazu bei aͤlkern Hofleuten vorhanden iſt, beweiſt n o 77 75 en Be re 
die u Exbotſchafters in einer ho⸗ N 10 155 1 ben ken Si 
hen Geſellſchaft, daß Englaud nicht fo furchtbar 8 ilf S apehtents me ene Sei 
ſey, als man glaube; es koͤnne hoͤchſtens 60,000 ER; ei f. Departements (meiſtencheils Gebirgs⸗ 
Menn aufbringen feine Finanzen ſehen zert. länder) zählten jedes zwiſchen dog ind denen 
tet u, f. w. So erhiten dich die Köpfe von al | Fischen Feen dee nein 80 fe 
len Seiten. An eine nahe Entſcheidung iſt in⸗ 128 18 55 80 wiſ en RN 185 
deſſen nicht zu denken, aber es iſt nicht zes der, dier E VV 5 
eee ar male 2290 ui 1300; 
Beſtimmiheit hervorgetreten ſind. sem: 3.) 2500 e 
Es iſt fuͤr gewiß anzunehmen, daß auch dieſe⸗ 


und 1 
nigen 5.9. Deputirten, die gewohnlich für das 


und 1500; zwei zwiſchen 1500 und 1600; eins 

nl 16503 eins 177; zwei zwiſchen 1800 u. 1900 
Ministerium ſtinimen, den Preß⸗Geſetzentwurf, 
ſo wie er iſt, verwerfen werden, unekachtet ſie 


zwei zwiſchen 1900 und 20005 eins 2131 eins 
für ein Geſetz ſind, deſſen Strafverfuͤgungen 
einzig dah 


2585 5 eins 2895 eins 2860; das Departement 
in abzweckten, den Mißbrauch der Preſſe 


der Unter-Seine (Rouen) 4373; das Seine⸗ De 
TON Te - 
Die neulich gegen den Courier ausgeſprochene 


partement (paris), 3%. 
Das Publikum nimmt gegentvaͤrtig fehr leb⸗ 
Geldbuße von 300 Fr. ſoll durch Subſcription ee DT en ee 
+ 4 „ Air 8 62 ir 8%) 0 

zulfammeßgebracht werden. Dieſe Subſeription d 0 ae 50 > e 
iſt namlich freiwillig unter den Arbeitern ver⸗ or N 
schiedener hieſiger Buchdruckereien zu Stande 
gekommen. Der Courier frangais erklärt, daß 


zoſen die Titel entziehen will, die ihnen 
der Kaiſer Napoleon ertheilt hatte. Dieſe 

ihn kein Gefühl falſcher Sch aam abhalten ſoll, 
dieſe für ihn fo ſchmeichelhafte Weiſe der Tilgung 


traf zuerſt auf eine edle Dame, die ſich 
f unter dem Titel einer der jetzt Oeſtreich gehoͤ⸗ 
der gerichtlichen Strafe anzunehmen. 


rigen Städte bei dem oͤſtreichiſchen Geſandten 
2 5 müneh nene | meldete, allein unter ihrem franzoͤſiſchen Namen 
Schon nach den jetzt beſtehenden Geſetzen über | eingeführt wurde. Dieſer Vorfall machte gro⸗ 
bie Preſſe können ſehr bedeutende Geldbußen aus⸗ ßen Laͤrmen. Einige Tage nachher wurde ein 
geſprochen werden“ Der Art. 9. des Geſetzes 
vom t, May 1819 beſtimmte zwar das Maximum 
der Geldbußen auf 10,000 Fr.; allein damit iſt 


15 
frauzoͤſiſcher Marſthall eben fo aufgenommen, 

es nicht zu Ende. Der Art. 10, des Geſetzes 

vom 9. Juni 1922 verfügt, daß die Geldbußen 


allein er zog ſich augenblicklich mit edlem Stolze 
zuruͤck, nicht als ob er ſich mit ſeinem in zwanzig 
gegen die Eigenthuͤmer oder Herausgeber der als Frankreich feinen Titel entziehen wollte. 
Spule nach der erſten Verurtheilung aufs Uebrigens iſt es unmöglich, daß das feaitzöfifche 3 
find unter der beſtehenden Geſetzgebung, die man |. hätte die betheiligten Männer davon benachrich- 
tür fd gelinde anſteht, die Gerichte befugt, Geld⸗ | tigen ſollen; die Abſchaffung ihrer Titel haͤtte 
Fr kommen konnen. — Der neue Vorſchlag hat Geſandten anmeldete, angekündigt werden ſollen. 
in verſchiedenen Fallen das Mapimum auf 20000 Aber man wollte die ſes, wis man ſagt, ſo lange 


Schlachten verherrlichten Namen ungerne nennen 
gehört hatte, ſondern weil ihm eine andere Macht 
doppelte, und im Wiederholungsfalle auf das Miniſterium keine Kunde davon durch das Wie, 
vierfache geſteigert werden koͤnnen. Demnach ner Kabinet erhalten haben ſollte, und fenes 
bußen bon 10g und 20,00 Fr. auszuſprechen, ihnen vielmehr von ihrer eigenen Behoͤrde als 
die im Wiederholungsfalle auf 24000 und 40000 von dein Bedienten, der fie bei dem auswaͤrtigen 


J 


Die Zahl der Wahlberechtigten betrug vor 


we nicht erſt von feinem Eifer und ſeiner Drei⸗ 
ſtigkeit erwarten?“ Es wird alsdann an die frü⸗ 
wie naͤmlich Hr. v. Fraiſſt⸗ 


ihr ganzes Seyn aufſtelle. (Boͤ ö 
Der Miniſter des Innern hat in dem Budget 
der ſo nahrhaften Stadt Valenciennes (die 300,000 
Fr. Einkuͤnfte hat) die geringe Summe von 1800, 

Frankes zur unterſtäͤtzung dreier fungen, aus 


01 


aufſchisben ; bis das Ge 


ſetz der Gerechtigkeit und 
ſeyn 


verlieren. — Der 


ſagt nun, Herr von Appony ſey zu ſeiner Pflicht 
i zurückgekehrt, und der Herzog habe eine befrie⸗ 

digende Antwort erhalten „auf deren Adreſſe der 
8 daß der Praͤſident Boyer in einem Aufruhr er⸗ 


iſt, daß ein Biſchof und Miniſter die Rednerbuͤhne 
beſteigen darf, um die klar vorliegende Verletzung 
der Geſetze zu vertheidigen und zu fordern, daß 
damit fortgefahren werden duͤrfe, was darf man 


heren Jahre erinnert, N 5 
nous im erſten das Vorhandenſeyn von Jeſuiten⸗ 


Aufſtalten vollſtaͤndig gelaͤugnet und behauptet 
habe, dieſe Angabe koͤnne nur von den Feinden 
de öffentlichen Ruhe, mit andern Worten, den 

Küberalen, erſonnen worden ſeyn; wie er im 


weilen zugegeben, daß die Jeſuiten im Beſitz 


von / kleinen Seminarien ſeyen, ihr Weſen und 
getadelt als gelobt habe, 


Wuͤrken aber dabei mehr getadel 
und wie er nun jede Rückſicht kuͤhn bei Seite 
legend, ſich offen zum Kampfhelden ir fie und 

efenl.) ) 


mordet worden ſey. 
ſaͤmmtlich ungegruͤndet zu ſeyn. 


Span ie n. e 
hat dem General Arbaud⸗Jaucques mehrere Dr 
denskreuze für Offiziere der Schweizer Brigade 


mit ihrem Dienſte gegeben. 


ihrem Ehrgeize und ihrer Habſucht 


Man ſagt, der Kriegsminiſter laſſe nach der 
ſpaniſchen Grenze Vorraͤche von Lebensmitteln 
für eine Obſer vations armee führen, die dort nach, 
ſtens aufgeſtellt werde. ö 8 

Boͤrſen⸗Spekulanten 
auf Hapti allerhaud beunruhigende Gerüchm 
verbreitet. Man hatte ſogar davon geſprochen, 


Dieſe Geruͤchte ſcheinen 


Madrit, vom 20. Januar. — Der König 


zum Beweiſe feiner Königlichen. Zufriedenheit 


Die amt iche Zeitung enthält folgenden Artikel 
über Portugal, den wir unſern Leſern mittheb 
len, da er das politiſche Syſtem der Regierung 


ben ſo ſehr bedarf, um die tiefen Wunden zu he 


len, die ihm alte Ungluͤcksfaͤlle geſchlagen und die 


die Empoͤrung von Neuem geoͤffnet hatte, g 
zu ſehen. 


auf demſelben Boden, den es bewohnt, ein vw 
präſentatives Syſtem lobpreiſen ſehen, das dem 
gleich iſt, welches uns fo großen Kummer berei⸗ 
tete, indem es die ſchuͤtzende Gewalt des Then 

nes entnervte, Die: 

ſete, alle geſellſchaftlichen Bande zerriß und Per⸗ 

ſonen und Rechte den Dolchen und Schmaͤhun⸗ 

gen eizes wuͤthenden Haufens Preis gab oder 

vielmehr den ſchmutzigen Intereſſen der Revolu⸗ 
tionare aufopferte, welche letztere dieſen Haufen 

verfuͤhrt und beſoldet hatten, 


Schranken niederzureiſſen. Ohne den 2 Ferth der 
in Portugal fanktionieren Theorien prgfen zn wol⸗ 


en. Selbſt in der Vorausſetzung, daß! 29 
dem benachbarten Lande Alles Friedtieh. ar sch 
gehen würde, konnte Spanien nicht ohne Unruhe 


ihrer Mademie hervorgegangenen Künſler gr 
weil man . e es = x u 
Man vernimmt, daß eine große Anzahl prote⸗ 
ſtantiſcher Familien, „„ Ein, 
alles Eigenthum zu Gelde machen, und auf Aus⸗ 
wanderung mit ihrem Kunſtfleiße bedacht find. 


hatten uber den Zuſtand 


220 


offen vor Augen legt: „Die feit dem letzten zien 
Juli, wo die neue Regierungsform proklamt 
ward, in Portugal vorgefallenen Ereigniſſe, muß, 
ten der ſpaniſchen Regierung die Beſorgniß ein⸗ 
floͤßen, die Ruhe dieſes Königreichs, das derſil, 


A 


2 


oͤffenkliche Verwaltung aufls⸗ 


um durch ihn die 
geſetzten 


bei einigen entarteten Spaniern die kaum erſtick⸗ 
ten Keime der Inſuͤrrektion aufregen, ihre Hoff⸗ 
nungen wieder wecken und ihre Bemühungen, ſie 
noch einmal zu verſuchen, friſch beleben werde; 
es ſtand zu beſorgen, daß zu dem maͤchtigen Ein⸗ 
fluſſe des Beiſpiels auch die Predigten der Freun⸗ 
de jeder Neuerung kommen und ſo die Gefahr 
noch vergroͤßert werden wuͤrde; denn die Neue⸗ 
rer ſtreben, durch die Meinung zu herrſchen, wie 
die Eroberer durch die Gewalt der Waffen. Es 


iſt nicht noͤthig, in der jetzigen Kriſis Berneife die⸗ 


er Wahrheit zu ſuchen, man braucht nur die Maſſe 
85 eitungen, womit die Hauptſtadt jener Mo⸗ 
narchie ſogleich uͤberſchwemmt wurde, zu leſen, 
um darin, obgleich dieſelben durch die Cenſur 
noch im Zaume gehalten wurden, die Ueber ſpan⸗ 


nung der angenommenen Grundſaͤtze, die Angriffe 


egen die Autorität, den, uͤber den ihm von den 
n Gerichten auferlegten Zwang ungeduldigen Durſt 
nach Rache, und endlich die Keime ber Aufföſung, 


weiche bei uns ſo unſelige Frücht 
den. Die Ar 18 fang 
genoͤthigt, gegen mehrere Schriftſteller ger icht⸗ 


lich zu verfahren und ſogar die Herausgabe jez 


rung erzeugten Erſchuͤtterungen. Vom S 


des neuen Blattes zu verbieten: — fo gewiß iſt 
es, daß die Volker gleich Strömen losbrechen, 
wenn man die Daͤmme auf irgend einem Punkt 
niederreißt. — Zu der großen Gefahr, welche 
das Beispiel und die Doktrinen Portugals dar⸗ 
boten, kamen bald noch die durch die 1 
en 


9 


bis zum Norden dieſes Königreichs aͤußerten ſich 


mptoͤme der Unzufriedenheit gegen die neue 
Regierung. Auf ziwei Seiten erhob ein Theil der 
bewaffneten Macht, im Namen der regierenden 
Dynaſtie ſelber die Stimme gegen dieſe Neue⸗ 


ganzer Corps wie einzelner Perſonen auf Spa⸗ 


niens Gebiet. Der Verkehr von Maximen, ſo⸗ 


wohl wie von Perſonen und feindlichen Bewe⸗ 
gungen, wozu die ſo ausgedehnte Greuze zwiſchen 
beiden Landern ſo viel Gelegenheit darbietet, 
fuhrte zur verbrecheriſchen Deſertion einiger ſpa⸗ 
niſcher Soldaten, entflammte die Gemäther und 


belebte die Hoffnungen der Unruhigen. Aus dem 
Innern an Königreichs ſelber geſteht der Ge⸗ 
neral⸗Polizei⸗Intendant in einem Rundſchreiben 


vom letzten 12. Dezember, daß die „Ueberſpan⸗ 


nung der einander widerſtrebenden Pürteien von 
Neuem die oͤffentliche Ruhe e e Um 


[3 


te trug, zu finz | 
Autorität war gleich von Anfang an 


rung ‚ und alsbald begann die Auswanderung 


Se = — 3 — 
len, ſtand zu beſorgen, daß ihr bloßes Erſcheinen 


ſo mehr hat die Ruhe an der ſpaniſchen Grenze 
geſtoͤrt werden müſſen, wo die Unzufriedenen, um 
eine Zuflucht zu ſuchen, und die Truppen, welche 
die Kouſtitution vertheidigen, um dieſe zu verfol⸗ 
gen, ſich haufenweiſe ſammeln mußten. Auf dieſe 
Weiſe kamen fie auf unſer Gebiet und kehrten 

bald in ihr Vaterland zuruck, noch bevor die in 


dieſer Linie Truppen zuſammenziehen konnte, um 
jenen Bewegungen Einhalt zu thun. — Spanien 
wurde ſomit nicht allein dem moraliſchen Ein⸗ 
fluſſe des benachbarten Landes, ſondern auch fe 


konnte die Weisheit des Koͤnigs, bei dem Anblick 
ſolcher Unordnungen, nicht laͤnger ruhig bleiben, 


Freundſchaft wegen, die uns in ſo vielen Bezie⸗ 


dieſen fo heiligen Zweck, die erſte Pflicht eines 
Monarchen, zu erreichen, dahin zielen die Anord⸗ 
nungen, die in dem am Anfange dieſes Blattes 


von Zambrauo) enthalten find. Seine Majeftär 
barten Königreichs und will keineswegs irgend 
auf das Schickfal einwirken, das ihm die vorge⸗ 
nommenen Veränderungen bereiten werden; er 
iſt von dem lebhafteſten Wunſche beſeelt, under: 
aͤnderlich die freundſchaftlichen Verbindungen, 
welche ihn mit ſeinen erlauchten Allürten verei⸗ 
nen, aufrecht zu erhalten. Er wird ſich in keinen 
feindfeligen Akt gegen Portugal einlaſſen; däge⸗ 
gen aber jedes Beginnen, jeden revolutfongiten 
Verſuch, der die Grenze zu uͤberſchreiten wagen 


‚Landes beobachten. Um die Plane, welche 
Anarchiſten auf dem ihnen von fremden Völkern 


ten, zwecklos zu machen, ſoll nicht allein in den 


werden; zu dieſem Ende iſt ein Obſervations⸗ 


* 


tiefem Frieden ruhende fpanifche Regierung auf 


nen Unruhen und felbft dem Einfalle von deſſen 
Truppen bloß geſtellt. Bei dieſer Lage der Dinge 


ſowohl der Unabhaͤngigkeit dieſes Reiches als der 


hungen an daſſelbe knuͤpfet. Die Sicherheit des 
Staats, die das hoͤchſte Geſetz der Gefellſchaft 
if, die Würde der Krone, die Grundverfaſfung 
der Monarchie und die Ehre des ſpaniſchen Na⸗ 
mens, legten unſerm Souverain die Verpflich⸗ 
tung auf, ſeine Staaten von der moraliſchen An⸗ 
ſteckung und den bewaffneten Angriffen, welche 
feine Grenzen verletzen könnten, zu bewahren. um 


gedruckten Nundſchreibens (das des Marquis 
der König achtet die Unabhängigkeit jenes benache 


ſollte, unterdrücken und beſtrafen; er wird die 
ſeinige vertheidigen, und die jenes benachbarten 

be die 
verliehenen Aſyle gegen Spanien ſchmieden koͤnn⸗ 


Grenzprovinzen eine ſtrengere Aufſicht gehalten, 
ſondern die Mitelriſchen Worten auch verſtärk⸗ a 


jenem Königreiche Rate 
oͤffentlichen Keuntniß 


x 5 8 SL 725 . » ENGER 7 Se 72 : et 
gelu zu ergreifen; die er der S del Chaves wurde in der Pro⸗ 
ei 17 75 5 ER ſeit feiner Nicht 15 
1 2 


fi nun genoͤthigt, dieſe zu räumen, 
k 0 
zu, und Gott 


. Chaves auf unſere Grenzen in Gal⸗ 
lizien zuruͤckzuziehen; auf dieſem Ruͤckzuge nach 
5 Neſer G. b Spanien ſchrieb er an den Commandanten von 
dienen, um Spanie e und u ret⸗ Monterey (Grenzfeſtung in Gallizien), und fragte, 
5 u ob er mit den Seinigen auf dem ſpaniſchen Boden 
aufgenommen werden wurde; und auf die beſa⸗ 
hende Antwort hat ſich Chaves nach Spanien zus 
ruͤckgezogen! In der Nacht vom töten kam in 
Madrit ein außerordentlicher Courier mit Depe, 
ſchen von Herrn Navaro Eguia an die Regierung 
an; S. E. melden darin, daß ſeit der Niederlage 
des Marquis von Chaves die Zahl der porkugſe⸗ 
ſiſchen Inſurgenten, die nach Gallizien ich flͤch⸗ 
ten, betraͤchtlich werde: und er verlangt be 
dere Verhaltungsbefehle, wie er ſich geg 
anticonſtitutionellen Portugieſen benehmen ſolſe; 
er bemerkt dabei, daß die Umſtaͤnde verwickelt 
werden, und daß unter dieſen Gefluͤchtete 
8 B ar . 


3 kennen gelernt haben, würden uner⸗ ilveirg iſt es nicht beſſer 9294 
ſchrocken um das könig iche Banner ſich ſammeln, dem Chaves er iſt zweimal nach einander don 

um diefenigen zu Boden zu ſchlagen, die unehr⸗ . Portugieſen geſchlog b 

erbietig den Stufen des Throtzes ſich nahen und am Dein, ſchwer bertdundet worden; bie 

die unwandelbare Gründlagen der Monarchie fall hat ihn gensthigt, ſich nach unferen | 

Agntaſten ſollten. . So lange Se. Maß. ruck, gegen Ciudab⸗Robrige zurudsngiebens er 

ſſchtlich jener auswärtigen Uarahen unthätig ger noch zwei Stunden weit in der Naͤhe vo 

lieben war, und ſich damit begnügt hatte, auf dason entkernt dieſer Pag ist noch, 

die inn tube und Sicherheit zu wachen, den d r Anti⸗Conſeitutionellen e 

chtete die Madrider eee Ex, im Süden der Gebirge von Eftell 

ein ſtrenges Stillſchweigen. Es ſchien 15 haben die Infürgenten geräumt; 
its ſchicklich, die Mmficht der Regie age L 

5 ndererſeits war es ei⸗ alle e 

zu verbreiten, n 
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von hier aus einen Courier an den 5 Eguia, 


ö ſollte“ — Man kann alſo die portugieſiſchen Anz 


gelegenheiten fuͤr geendigt halten, und man wird 
bald davon nach dem a urtheilen koͤnnen, 
) 


aͤftstraͤger bekommen 


raukreich be 


reſſantes dar. FR \ e EEE" 
„Ein in kiſfabon herauskommendes Oppoſttions⸗ 
Journal vom 4. Januar, ſagt uͤber die Ernen⸗ 
nung des Marſchalls Beresſord zum Oberbefehls⸗ 
haber der Armee in Portugal: es ſei unmoglich, 
daß ein portugieſiſcher Miniſter ihn dazu habe 


vorſchlagen koͤnnen, weil die Charte nicht erlaube, . a 
| Herzogs don Wellington zum Oberbefehl lautet 
es: „Der König fühlt, daß Se. Maße unter den 

gegenwartigen betruͤbenden Umſtaͤnden nicht wirk⸗ 


N daß ein Fremder ein Amt bekleide, wozu nur die 
Eingebornen das Nacht haben. — Es ſcheint, 
das Gerücht von diefer Ernennung habe in Liſſa⸗ 


BES X 


bon eine große Beunruh 


Regierung die Nachricht gegeben, daß die in 


uhigung unter den Auhaͤn⸗ 
gern der Charte verurſacht, weil fie darin eine 


heftige Verletzung der ſelben ſehen. 


ſiſchen Zeitung. 


Der Graf von Villgffor hat an die Inſurgen⸗ 


ten einen Parlamentair geſchickt, um fie aufzu⸗ 
fordern, ſie ſollten fich unterwerfen, allein ſie 
haben den Antrag verworfen. 


Nachrichten aus Madrit.) 5 N 
Die Regimenter von 4 und To der engliſchen 


Infanterie brechen nach Villa⸗Franca auf. 
Ein Brief gus Madrit vom 22ſten, fagt die 


Etoile, meldet, daß die Plaͤtze Chaves und Bra⸗ 


ganza bereits wieder von den Truppen der Nez 
gentſchaft beſetzt find. Hierzu macht der Courier 
Fangais folgende Bemerkung: „Ein ſolches Ende 
nahm alſo jener tolle Streich, wodurch beinahe 
ein Krieg in ganz Europa entſtanden wäre, wenn 
England nicht ſogleich Maaßregeln genommen 
‚hätte, um den Intkiken der Diplomaten der 
Congregation, ſo wie guch der apoſtoliſchen Jun⸗ 
ten ein Ende zu machen, und die unredlichen Ca⸗ 
binette abzuſchrecken.“ 5 N 


n e e e m, 


tung vom egſten meldet folgende Ernennungen: 


Vivian zum Oberſten ſtatt des Sir Colqhoun 
Grant; beim 15ten leichten Dragoner⸗Regiment 


(oder den Koͤnigl. Hufaren) den letztgenannten 
zum Oberſten ſtatt des Herzogs von Cumberland 
beim kſten oder Greuadier⸗Regiment der Fuß. 
Garden, den Feldmarſchall Herzog don Welling⸗ 
ton zum Oberſten ſtatt des verſtorbenen Herzogs 5 


von Pork K. H 


Im Tagsbefehl wegen ber Ernennung des 


(Nan ſehe die 


. 


London wom 25, Januar. — Die Hofzei⸗ 


Den Feldmarſchall Arthur Herzog von Welling 
ton zum Oberbefehlshaber der ganzen Landmacht 
Sr. Maße in dem Verein! Königreiche Großbrit⸗ 
taunien und Irland; ſtatt feiner den Feldmar⸗ 
ſchall Ernſt Herzog von Cumberland K. H. vom 
1 1 e Ober⸗ 
ſten der Garde⸗Grengdiere, beim Koͤnigl. berit⸗ 
tenen Garde⸗Regiment; beim raten leichten Dra⸗ 
J 88 goner⸗Regiment den General⸗Major Sir Huſſey 
biſſabon, vom 14. Januar. — Die Vers | 

handlungen in den Kammern bieten wenig Inte⸗ 


} . 
ER 


. 
ar 


1 


ſchauend, unpartheiiſch, 
iſt. Dieſe Eigenſchaften beſitzt der Herzog⸗ — 


C 
ſawer den Verluſt erfetzen konnen, welchen die 
Nation und das Heer erlitten haben, als durch 
Ernennung zum Oberbefehl Ihrer Macht, des 


Feldmarſchalls Sr. Gnaden Herzogs won Wel⸗ 
Ungton, dieſes großen und ausgezeichneten Ge⸗ 
nerals, den fo oft die Ehre der Karton zu Sieg 
und Ruhm gefuͤhrt & und deſſen hoher Kriegs⸗ 
ruhm ſich mit der sefchichte Europas vermiſcht 
hat.“ — Der Herzog liegt in feinem Schloſſe 
von iran Y. krank, Herr Doctor 
Hume iſt in aller Eile dahin abgeholt worden. 
Man hofft zedoch, daß die Unpaͤßlichteit Seiner 
Herrl. nicht der Art ſey, Beſorgniſſe einzufloͤßen. 

ech. feine. neue Beförderung zum Obekbefehls⸗ 


haber der Armee hat ſich ſein Einkommen um 
14,0 Pf. St, vermehrt. — Ein großer Theil der 


Arktnee betrachtet des Herzogs Oberbefehl mit Be⸗ 
ſorgniß, weil ſein Weſen im Allgemeinen einen ſo 
ſchroffen Gegenſatz gegen das Betragen des ex⸗ 
lauchten nun verſtorbenen Fuͤrſten bildet. Sie 
erwarten von dem Herzoge von Wellington nicht 
fo viel Zuvorkommenheit, ee feine Le⸗ 
bensarf; glauben nicht fo leicht ich Gehoͤr bei 
ihm verſchaffen, ober fein Mitgefuͤhl ſo leben⸗ 
dig erregen zu konnen, als dies bei dem Herzog 
von Pork der Fall war. 0 
gegruͤndet ſeyn, aber der Herzog wird deshalb 
dennoch ein eben ſo guter Armee Befehlshaber 


ſeyn. Es reicht hin, daß et geehrt und geachtet 


wird, und wachſam, fleißig, puͤnktlich, durch⸗ 
standhaft und gerecht 


Der Herzog hat ſämmtlichen, unter dem Herzog 


Ü 


von Vork bei dem Generalkommando angeſtellten 


Offizteren freigeftellt „ihre Geſchaͤfte fortzuführen. 
Sir Robert Wilſon iſt nach Portugal abgegan⸗ 
gen / um dort eine Legion von 9000 Mann, welche 
als Freikorps angeſehen wird, zu organiſtren und 

in kommandiren. 5 = 
Einem 


die Regierung zu treten, indem es mit der ſoge⸗ 


nannten katholiſchen Frage bleiben ſollte, wie 


bisher. Der Marquis ſoll jedoch erwiedert ha⸗ 


Begenſtandes nicht gleicher Meinung ſey. 
Die Weekly Times enthalten folgenden Artk, 


kel: „Uate deu jetzigen Umfiänden halten wir es 


am ber Zeit, sine allgemein unbekannte Thalſache 


Dieſe Beſorgniß mag 


ger am perſiſchen Hofe iſt hier angekommen, um 


ſprochene Hülfe verlaſſe und derſelben nothwend 


dür Iffenclchen Rare. zu bringen) uzwich 
daß die Succeſſtons⸗Acte, durch welche die il 
gierende Dynaſtie Englands Krone erhielt, mit 


der Mehrheit einer einzigen Stimme durchgegan⸗ 


gen iſt. Um die Freude, welche die Königin 
Anna uͤber dieſes Reſultat er pfand, an den Leg b 
zu legen, ließ man eine goldene Münze zum An⸗ 
denken an dieſes Ereigniß ſchlagen, die an allt 


ffe Mitglieder, welche für das Haus Braunſchweig 


geſtimmt hatten, vertheilt wurde.“ 4 
„Die Kenntniß der deutſchen Sprache, fo wir 
die Benutzung der deutſchen Klaffifer, und die 
Liebhaberei zum Ankauf derſelben, machen bier 
bedeutende Fortſchritte. Viel davon kommt auf 
die Rechnung des Koͤnigs. Deutfchsift entſchie 
den die Hofſprache, wenn der König feine Pri⸗ 
vatgeſellſchaften bare, wozu gegen vierzig er⸗ 
wählte Mitglieder gezogen werden. Da giebts 
deutſche Geſaͤnge und Alles, ſelbſt Wellington 
Ba deutſch. Wie ſehr der König deutsche 
uſik liebt, beweiſt unter andern die ausgezeſch⸗ 
nete Gunſt, die der Wiener Muſiker Schulz bei 
ihm genoß. Er wurde 1824 und 25 mit ſeigen 


beiden Söhnen und feinem neuerfundenen Inſttu⸗ 
ment fo_ 175 Liebling des Koͤnigs, daß er nebſt 
feinen So 


ien Söhnen die Erlaubniß bekam, ſich „Trou ⸗ 
badours des Königs von England“ zu nennen 

In Hinfiche auf die perfifcheruffifchen Ange 
fegenheiten lieſt man in Öffenrlichen Vaätteg 
Folgendes: „Herr Willock, unſer Gefchäftett 7 


im Namen der perfifchen Regierung vorzuſtelle 
daß Perſien ſich auf unſre kractatenmaͤßig ve 


Gegner ihm auferlegen will. Hier deginnen ah 


r 
von kandsdown Anträge gemacht worden, in 


ben, er wünſche nicht Theil an einem Miniſterio wan Perlen ae 065 Aae des Osten e. 


3 das hinſichtlich eines fo. wichtigen 


rer Verbindung mit 


wir ga 
wie Poringal ber Schauplatz politiſcher Neri 
b fc) eine zutſcheiden⸗ 


wahrend die Intereſſen, um die es ſich handele, 
unberechenbar größer find, und eben daher gewiß 


halber jene Zahl um 40 vermindern, obglei 


1,200½%00 Dollars für die Neger, welche es 


Auszugs des Geſetz⸗Entwurfes über die Ge⸗ 
nichtsverfaſſung. en ; 
Am orten Mittags find die Mitglleder der 
Generalſtaaten in einer General⸗Committee bei⸗ 
ſammen geweſen, um über die Vorſchlaͤge der 


des Journal de Bruxelles aus dem innern Raum 
der Kammer zu entfernen, der andere un Gegen⸗ 


Prinz Friedrich kam am zaften im Haag an, 
ging von da am 23 ſten nach Harlem ab, wo er 
in der großen Kaſerne die vom Waaſſenaar ge⸗ 


Erniedrigung und des La 


8 lahlt werden ſollen. 


3% 


de Aehnlichkeit darthun läßt, geweſen, um Eng⸗ ſtimmten, noch in gutem Zuſtande iſt, hat be⸗ 
lands Uebergewicht übern Haufen zu werfen, reits einen Offizier erſchießen und zwei Soldaten 
hängen laſſen muͤſſe um einen Aufruhr, der 
auf dem Schiff ausgebrochen war, und noch immer 
fortglimmen ſoll, zu unterdrücken. 
Der Waterloo, welcher wie bekannt entmaſtet 
und ohne Steuerxuder bei Borkum Anker gewor⸗ 
fen hat, iſt noch immer nicht aus feiner kritiſchen 
Lage befreit, indem die ſtarke Kalte die Schiffe 
und Barken wegen der vielen Eisſchollen noch 
nicht gehoͤrig bei dem Wracke ankommen laͤßt. 
Ein Knabe von 10 Jahren, Jean de Jonghe, 
ſeit der Geburt taubſtumm, iſt in Gegenwart 
des Grafen Vilain, Burgermeiſters von Baeſe⸗ 
len in Weſt⸗Flandern, durch den Herrn Dokter 
Andre unentgeldlich operirt worden. Die Ope⸗ 
ration dauerte für jedes Ohr nur 1 Sekunde, 
und unmittelbar nach derſelben ſtellte ſich das 
Gehoͤr wieder einig 1 


%%% > 


die allgemeine Politik des Landes einſchrelten 
würde, um ſich Perfiens. anzunehmen.“ 
85 N (Hamburger Zeitung.) 
Der ſeit 20 Jahren hier beſtehende Vorein zur 
Aufnahme von Maͤdchen, die den Stand der 
ſters, welchem ſie ſich 
ergeben, zu verlaſſen wuͤnſchen, hat bis jetzt 
1371 Frauenzimmer aufgenommen, von denen 
415 untergebracht, 400 mit ihren Algehoͤrigen 
wieder ausgeſoͤhnt worden find. Die dem Verein 
gehörigen Gebaͤude koͤnnen 140 Bewohnerkünen 
faſſen; jedoch mußte man der beſchränkten Fonds 


käglich Geſuche um Aufnahme und Schutz bei die⸗ 
fer wohlthaͤtigen Geſellſchaft eingehen. 
Die Amerikaniſchen Journale zeigen an, daß 
der Senat die Convention mit Größbrittannien 
ratiftzirt hat, nach welcher durch das letztere a = 
St. Petersburg, vom 2zſten Jauuar- — 
Durch den allgemeinen Errichtungs⸗Akt der Mi⸗ 
Riſterien ſind den Miniſtern Kollegen beſtimmt. 
Se. Maj. der Kaiſer hat jetzt den Kollegen für 
das Miniſterlum der Volksaufklaͤrung und der 
geiſtlichen Angelegenheiten ernannt und Exgaͤu⸗ 
zungen zu den in dem allgemeinen Errichtungsakt 
der Miniſterien enthaltenen Artikel über die Ver⸗ 


wahrend des letzten Kriegs genommen bat, ber 


Niederlande 


S Brüffel, vom 30. Januar. — Die hieſigen 
Zeitungen enthalten einen ziemlich ausfuͤhrlichen 


gen erlaſſfen. Dieſe Ergaͤnzungen find von Sr. 
Maj. unterm 30. Dezember (11. Januar) eigen⸗ 5 
baͤndig und mit dem Beifuͤgen unterzeichnet 
„Dem ſey alſo. “ En en ru 
In der von uns neulich erwähnten feierlichen 
Sttung der kaiſerl. Akademie ſind mehrere Preis⸗ 
fragen ausgeſetzt worden, namlich zwei hiſtori⸗ 
ſche, 1) die Folgen zu entwickeln, welche die 
Herrſchaft der Mongolen auf Rußland gehabt 
und den Einfluß zu zeigen, welchen dieſelbe auf 
die politiſchen Verhaͤlkniſſe des Staates mit dem 
duslande, 55 ſeine e ihn Be 
retteten und neu bekleideten Truppen beſuchte tung und auf bie Ciollifation des eu eee 
ſelbigen Abend nach dem Haag 25 1 411 kes ausgeübt hat? und 2) finden Beten 
nach drüffel zurückkehrte, Von gedachten Trup⸗ zwiſchen dem alteſten eufchen Rechte unge den, 
pen werben nur noch 15 Mann vermißt. der anderen Voͤlker ſlaviſchen Urſprungs flat? 
5 12 ei Sind die aus der großen flaviſchen. Familie eut⸗ 
Der Commandant des Seeländers, des einzi⸗ } foroffenen Volker ſaͤmmtlich von denſelben Grund: 
e Schilfs, weiches von den nach Batavia ber | princhpien des Rechts ausgegangen! Weicher 


Herren Hooft und Debruckere zu berarhſchlagen. 


15 


Der erſte geht darauf hin, den Stenographen 


cheil darauf, Schnellſchreiber aller Journaliſten 
zazulaſſen. RI: 


8 


haͤltniſſe und Obliegenheiten der Miniſter⸗Kolle⸗- 


ne 


bt zwiſchen dieſe 


weſentliche Unkerſchied beſteht t 
n, ſo wie dem Rechte 


Rechte und dem roͤmiſchen, ſo e 
der Germanen? Und eine ſtagtswirthſchaftliche: 
Welches ſind die Urſachen des ſeit einigen Jahren 
bemerkten Sinkens der landwirthſchafklichen Er⸗ 
zeugniſſe Rußlands? Welche Mittel bietet Ruß⸗ 
lands Boden und Induſtrie dar, die hieraus ent⸗ 
ſtehenden Rachtheile auszugleichen? . 
Im vorigen Jahre wurden uber 2 Millionen 
„850tauſend Klageſachen zur Entſcheidung bei 
den verſchiedenen Tribunalen des Reichs ange⸗ 
bracht; davon ſind nur noch 4900 Sachen zur 


Erledigung uͤbrig, obgleich 127tauſend alte Faͤlle n 
ins Jähr 1826 mit hinuͤbergezogen wurden. Der 


Juſtizminiſter Fuͤrſt kobanow⸗Noſtowskji hat für 
dieſes erfreuliche Reſultat ein ſehr ſchmeichelhaf⸗ 
tes Kabinetsſchreiben Sr. Mafeſtaͤt des Kaiſers 
e 2 
Nachrichten aus Gruſien, vom atſten De⸗ 
zember 1826. Der General Vermolow, der am 
ı2ten Dezember aus der Provinz Schoktſchensk 
an den Fluß Alaſani (in Kacheti) zuruͤckkehrte, 
fertigte einen Theil ſeines bisherigen Detaſche⸗ 
ments nach Tiflis ab und ſchloß ſich mit dem Reſte 
zan die Truppen an, welche ſich in der Gegend 
der Ortſchaften Tſchauy und Goggl unter dem 
Befehle des Generallieutenants Surfen Eriſtow 
befinden. Ein Haufe Lesgbier und Bergvoͤlker, 
die ſich eines Raubzuges nach Hacheti ſchuldig 
gemacht hatten und jetzt verdiente Strafe be⸗ 
ſorgten, hatte ſich in der Nähe von Tſchorny 
auf einer Anhoͤhe, die von ſchroffen und waldi⸗ 
gen Gebirgen umringt iſt, gelagert, und trotzte 
auf die feſte Stellung; die Ankunft des Gene⸗ 
x rals Yermolotw aber brach den Muth der Wider⸗ 
ſpenſtigen. Die Aelteſten von Tſcharny erſchie⸗ 
nen bald vor ihm, ihres Vergehens geſtaͤndig, 
und um Gnade flehend. Sie lieferten die Ge⸗ 
fangenen aus, welche fie. geraubt hatten, ſtellten 
Geißeln aus den edelſten Familien, gelobten die 


von ihnen herbeigerufenen Bergvölker fortzu⸗ 


ſchicken und allen Schaden zu erſetzen, den ſie 
den Bewohnern Kachetis zugefuͤgt hatten. Ge⸗ 
neral Permolow vergab den Tſcharyern im Na⸗ 
men Sr, Majeſtaͤt des Kaiſers, befahl aber die 
Haine um das Dorf Tſcharnh nieberzuhauen, 
um fuͤr die Zukunft feinen Truppen das Aaruͤcken 
zu erleichtern. Auf ber Perſiſchen Gränze it. 


Ruhe. Eine Streifparthie der Perſiſchen Nei⸗ 


terei, die einen unſerer Nomadenhaufen un⸗ 
weit des Araxes angefallen, hat nicht nur den 


2 


haben geſtern Ihre Reiſe nach Norwegen angeht 
ten, und unter demſelben Datum durch 4 5 


tragen 


amtliche Berichte an den Lag gekommen, daß bei f 


e As | | 
in Eruten keinen Nachteil zufügen knnen fondemn 


ſogar mit eigenem Verluſte retiriren muͤſſen, 
Um auch die geringſten Verſuche dieſer Art abzu⸗ 
wehren, iſt ein Theil unſerer Vortruppen aus 
Akuglau nach der Chudoveriniſchen Brücke beor⸗ 
dert worden, wo es am bequemſten iſt, die Ufer 
des Araxes zu decken. Auf der Seite der Mu⸗ 


ganſchen Steppe iſt die Cbacht dem Detaſche⸗ 


ment des Obriſten Miſchiſchenka aufgetragen, 
das bei der Ueberfahrt von Dfhewar und 1 96 
dem Kur ſteht. SE 93 
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Warſchau, vom 3. Februar. — Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer von Rußland und König von 
Polen haben die Herren Demetrius Wladick, Prä⸗ 
ſes beim Lubliner Kriminalgerichte; Carl Bema⸗ 
min Hoffmann, Controlleur bei der Mühe; 
den Herrn Samuel Gottlieb Linde, Rector des 
Warſchauer Lycenms, und Heinrich Poths, Guts, 
Beſitzer in Mlociny, in den Polniſchen Adelſtand 


erhoben. i 


Frau von Tatiſchew, Gemahlin des Kalſerl 
Ruſſ. Geſandten zu Wien, iſt hier angekommen, 


. © ch wee d en. a 


Stockholm, vom 26. Januar. — Se. M. 


u 
machung zur Regierung in Ihrer Abweſenheit 
unter dem Vorſitz des Kronprinzen verorbne 
den Juſtizminiſter Grafen Gyllenborg, den Me 
nifter des Auswaͤrtigen, Grafen af Wetterſtedt 
den Reichsherrn und Staatsrath Grafen on 
blad und den Reichsherrn, Staatgräth und Dar 
Lieut. Grafen Löwenhjelm. Daruäachſt haben 
Ser Maß, dem Kronprinzen in Ihrer Abweſen⸗ 
heit den Oberbefehl über Armee und Flotte uber 
Die Verwaltung der ſchwebiſchen See- Ange⸗ 
Been een hat den von ihr verlangten Bericht 
über Errichtung öffentlicher Schifffahrtsſchuen 
fuͤr Kauffahrer auf Koſten des Staats eingereicht 


eee pesgafihlagen, Defolsichen e 
BEL 


Her noͤfand, Gefle, Storkholm, Weſterſeil, 
Kalmar, Karlskrona, Mans, Wisby, Go⸗ 
thenburg und Üddewalla, mit einem Lehre 5 
jedem dieſer Orte, anzutegen. 

Es möchte unglaublich ſcheinen, iſt aber durch 


il 2 


„ u — 


nie lage zur Wet bi Uke eh f 
richt von den Jortſchritten, ; 


dew juͤngſt gie ob eines Poſt⸗ Directors 
auf Gothland, zu Wisby, Namens Eek, ſich bei“ 
demſelben uͤber 600, ſowohl recommanbicte als 
nicht recommandirte Briefe, theils aus Schwe⸗ 
ven, kheils vom Auslande gekommen theils 
auch aus Wisby zur Verſe dung tach auswärts 
eingeliefert, vorgefunden haben, welche unau⸗ 
gerührt liegen geblieben, und niemals abgegeben. 
oder befoͤrdert, ja, daß eine ziemliche Anzahl der⸗ 
ſelben ſchon von 1804 ſind! Der Landeshaupt 
mann von Gothland und der Magiſtrat von Wisby 
laſſen ein Verzeichniß davon aufmachen und bas 
der recommandirten Briefe, mit Inbegriff derer, 
in welchen Geld eingeſchloſſen, an der ahl 30, 
iſt bereits geſtern in einer e, 1 
erſchienen. 5 

D u e m aer k. 


us 3 


Kopenhagen, vom 27. Januar. — Vorti⸗ 


einen intereſſanten Dei 
welche der Bau der Kirch e macht, die der un⸗ 
ſter bliche Canova in feinem Geburtsorte Poſſagne 
aufzufuͤhren, durch ſein Testament verfuͤgt hat. 


und Michel Angelb's, der Meinung e 
daß die Kunſt keinen erhabeneren Beruf habe, 
als die Myſterien der Religion zu feiern, und 


Der große Hingegangene war, wie die Naphaele 


daß er ſeine als Kaͤnſtler erworbenen Reichthuͤe 


mer, nicht wuͤrdiger versenden konne, als durch 
die Errichtung eines Tempels, der zur Ehre Got⸗ 
tes „zum Ruhme feines Namens, und zur Er⸗ 
beuung' vieler e e BE 


wird. 1 


dat und eehte 


ges Jahr war die hieſige Zucker⸗Einfuhr ſehr Da 555 in 
deutend und dürfte wohl auf 25 Millsnen Pfund fate 


eigen. 
5 Sie D Deckung des Ausfales in den Königlichen 
Inkraden, welcher theils Busch: Aufhebaug, theils 
2 durch Herabſetzung des Viehzolles fir das Koͤnig⸗ 
reich Danemark entſtehen wird, iſt mittelſt Koͤnigl. 
Verordnung eine außerordentliche Steuer⸗Jubuße 
von 60% Rbthlrn. Silber jährlich auf ſaͤmmt⸗ 
liches Hartkorn im Koͤnigreiche gelegt und zu⸗ 
gleich beſtimmt worden, daß dieſer Zuſchuß nur 
ſo lauge gefordert werden ſolle, als der bewilligte 


Erlaß von jährlich 600,000 Rbthlrn. in der Land⸗ a 
ſteuer und die abgabenfreie Ausfuhr des Server 4 


und anderer Landprodukte währte 5 


5 ch, talien. 
urch 


eine erhoͤhete Grundſteuer auferlegt, um die Ein⸗ Le 
2 artierungskoſten für die Kaiſerlich Oeſter reichi⸗ i 
chen Truppen zu decken. Durch eine neuere 
Verordnung vom 26. 3 Dezeinber . J. 
beſtimmt, daß, da Bi Auflage. mit dem Ab⸗ 
|. e Lem Tenppeii in Folge 
der zu Mailand im Jahre 1825 geſchloſſenen Co 
vention e Ende St ee e 
Abgabe nicht mehr gezahlt zu werden hrauche⸗ 
Ihre Majeftäten. der Koͤnig und die ‚Königin. 
vos Sardinien, welche einige Monate in N 
verweilt hatten, find über benen am 285 ö 


* zurückgekehrt. 808750 


. e 


00 eine Verordnung des Königs von . 5 
pel vom 37, Juli 1822 war der Stadt Neapel 


wird nun 


Oktober 1827 dieſe ihn 
bebe 


en 
i J e Sen 5 
N ar ö 
K treiben 0 nie Ju N Ende e 


einem neuen ee der lech are 
wohner bei Volo, nichts Neues. a 

Ein Schreiben zus Genug vom Igten Bulle, 
daß. Lord 1 mit ſeinen beiden Schiffen 
aus dem 


ihnen . Ka Ei Ra af e aus: 


15 0 00 
Gunſten der Griechen 


fich e rk rer faſſen und, nn 
€ 


Hafen von 0 e fen, 


un fich nach Napoli di. a zu begeben, 
Mit ihm; zugleich folfen ſeit en 
aus London dort eintreffen ee 
du Leman rief von 

iefes aus g, 00 auge⸗ 

5 15 da a tͤͤrkiſche Gar 

s sa 0 5 ja Lanig ſi I See * 


ber eie gemein⸗ 


7 
— 


— 0 „ 


rer Mißtrotten gegen Englands koaliekt beim 


"fo 


truͤgereien zu t kot { 
letzten Nachrichten feine Zahlungen hat einſtel⸗ 


ruſſiſchen Kabinetke zu erregen, und 


f erre in N 
nings beruͤhmte, aber mit etwas zu ſtarker par⸗ 


latzentariſcher Begeiſterung geſprochene Rede, 


ka ihnen gerade willkommen, um noch mehr 
Del in das bereits angeſchuͤrte Feuer zu gießen. 


Die Thatſache der nunmehr angetretenen Reiſe 


des rufſiſchen Botſchafters nach dem Orte feiner 
Beſtimmung beweiſt jedoch, daß alle feicher zwi⸗ 
ſchen den Hoͤfen von St. Petersburg und kondon 


beſtandenen Mißverſtaͤndniſſe zur beiderſeitigen 
Befriedigung ſich aufgeklaͤrt haben. Wie es heißt, 


fo hätte der britt. Staats ſekretair mit ſeiner bekañ⸗ 
ten Sreimäthigfeit die Hand dazu geboten, indem 


er nicht nur, wie alle Welt weiß, eine berich⸗ 


tigte Ausgabe jener Rede felbft beſorgte, fontern 
auch gleichzeitig dein Fuͤrſten von Liewen — und 
wahrſcheinlich ebenfalls den uͤbrigen zu London 
akkreditirten fremden Miniſtern — die foͤrmlich⸗ 
fen Erläuterungen ertheilte. (Nuͤrnb. 3.) 


a Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Washington, vom 29, Dezember. — Herr 


Reed het darauf angetragen, daß der Ausſchuß 
über See⸗Angelegenheiten daruͤber berichten ſolle, 


ob es dicht rathſam ſeyn wurde, eine Communi⸗ 
cationslinie von einem Ort der V. St. über den 
Iſthmus von Panama nach einem Hafen oder 
nach Haͤfen am großen Ocean zu eroͤffnen. 

Es iſt merkwürdig, daß das Haus ke Roy, 
Bayard und Comp, in Neuyork, welches ſich bei 
dein Bau der griechiſchen Fregatten ſo arge Be⸗ 
Schulden kommen ließ, nach den 


len muͤſſen. N > 
Man lieſt in einem Newyorker Blatte! „Es 
AR kein Zweifel mehr, daß das ſonderbare Veneh⸗ 


men Englands in dem von ihm gefaßten Plane 
ſich Cuba's zu 1 0 0 und ben ganzen Han⸗ 

ich zu reißen, feinen Grund | a | 
rere Unterredungen mit denſelben, 


del von Amerika an ſich zu ı 
hat. Es wird ſelbſt einen Theil ſeiner eigenen 


Intereſſen in feinen oſtindiſchen Veſitzungen auf⸗ 


opfern, um zu die ſem Zwecke zu gelangen. Das 


große Ziel des ganzen Verfahre 


Die Politik unſers Kabinettes ſollte ſenn, 


den Beſitz dieſer Inſel zu verſchaffen, oder bie⸗ 


e werisfieng außerhalb des Bereiches ber dar 
ee ö MexikaniſchenGeſandten thaten muͤndlieh 


europäifchen Mächte zu ſezen. 


$ S iſt Euba; bis 
dieſe Sache auf befriedigende Weiſe georbuet iſt, 
werden die Ur ſachen zu Mißhelligkeiten fortdauern. ch 
ſich nama⸗Zeitung abdrucken. Die Columbiſchen 


Die meßikaniſchen Zeitungen vom 28. Novem⸗ 
ber ſprechen von ernſtlichen Unruhen, die im Zreis 
ſtaat Guatimala (Central⸗Amerika) ausgebrochen 
ſeyn ſollen. Schon unterm 18. October hat der 
Beer des Frelſtaats deshalb ein langes Des 
ret und eine Adreſſe bekannt gemacht. Er be⸗ 
ruft nun einen neuen Congreß zuſammen, um die 
conſtitutionelle Ordnung, die dort durchaus zer⸗ 
ruͤttet zu ſeyn ſcheint, wieder herzuſtelleu. Die 
Zeitung aus Honduras vom 28. October erzählt, 
der Praͤſident habe den Commandanten der Ri⸗ 
liz der Stadt Guatimala ins Gefaͤngniß ſetzen 
laſſen, weil er einen Theil der Miliz dazu ge⸗ 
braucht hatte, um den Befehlen der vollziehenden 
Gewalt ſich zu widerſetzen. Uebrigens kam et 
darüber in Guatimala zu keinen Thaͤtlichkeiten, 
In England nimmt man an ſolchen Vorfaͤllen 
ſedesmal viel Antheil, weil darunter immer der 
Handel Noth leidet. Im Jahr 1824 beliefen ſich 
die Einfuhren aus Großbritannien nach Hondu 
ras auf 392,664 Pfd. Sterl. „ 

Der Staatsſekretair, Hr. Clay, hat dem Con 

reß zu Newyork die Correspondenz des Herrn 
Polnett „Geſandten der Verein. St. zu Mexico, 
in Bezug auf den Congreß von Panama vorge⸗ 
legt. Gleich nach dem Eintreffen der Congreß⸗ 
Deputirten in Mexiko hakte Hr. Poinſett meh⸗ 
aus weh 
chen ſich ergab, daß die Eroͤffnungsrede des Hen. 
Vidaure nie von demſelben gehalten worden ff), 
weil die andern Mitglieder des Congre 8 Auſte 
daran nahmen; er ließ ſie aber, ohne ihr Mu 
wiſſen, am Tage nach der Eröffnung in ae 5 

[2 


ie 


575 


ſandten legten ſogleich ſchriftlich Proteſt gegen 
in ausgeſprochenen Geſinnungen ein, und bie 


darin 


ueber Cuba wurden in Panama keine Beſchluͤſſe 
genommen. Die Bevollmächtigten ‚erklärten 
var den gegenwärtigen Zuſtand dieſer Inſel und 
orto⸗Rico's für unvertraͤglich mit der Sicher⸗ 
eit der neuen Staaten, und die Nothwendigkeit, 
fe der ſpaniſchen Herrſchaft zu entreißen, kam 
ſehr oft in den Verhandlungen zur Sprache; al⸗ 


fein es wurde weder in den oͤffentlichen noch in 


den geheimen Conventlonen desfalls ein Beſchluß 
genommen — ein Umſtand, welchen Hr. Poin⸗ 
fett mehr den Ruͤckſichten fuͤr die V. St., als der 
innern Schwaͤche der beiden Hauptrepubliken Co⸗ 
lumbien und Mexico zuſchreibt. ! 

Auch wurde bie Gründung einer Bundesma⸗ 
sine beſchloſſen, wozu die andern Staaten ihr 
Contingent in Geld leiſten ſollen. Alle Abgeord⸗ 


nete ſchienen geneigt, der Militairherrſchaft in 


den Repupliken Gränzen zu ſetzen, und die ſte⸗ 


bende Armee zu vermindern. 


Der Congreß von Tacubaha ſeellte im Februar 


d. J. ſeine Sitzungen wieder eroͤffnen; bis da⸗ 
ein an ah die Geſandten mit den 
Ratifikationen der abgeſchloſſenen Vertraͤge 
zuruck. f 5 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die Muͤnchner Zeitung berichtet von einer 


neuen Erweiterung und Vervollkommnung, die 
der ruͤhmlich bekannte Erfinder des Steindrucks, 


‚neuerdings feiner Erfindung gegeben hat. Es 
betrifft eine Druckart, wobei, nach dem Urtheile 


jenes Blatts, die Abdrucke in jedem Betrachte 
vollkommen den Oelgemaͤlden gleichen. Die 
Platte, von welcher man Abdruͤcke macht, iſt 


aus teigartigen Farb⸗Maſſen zuſammen 861 8 


hach Art der Moſgik. Die Baſis der Farben i 


Wachs und Oel, (wahrſeheinlich durch kauſtt⸗ 
ſches Kali im Waſſer aufloͤslich gemacht.) Die 
Dicke derſelben ift eine Linie und giebt alsdann 

100 Abdrücke. Wollte man taufend Abdruͤcke 


ber Verſicherung des Erfinders, keine längere 


x 


und manchmal ſogar weniger Zeit bedürfen, als 


ein Maler noͤthig hat, daſſelbe Gemälde mit dem 
e Leinwand zu malen. Auch ifE dazu 
loß ein geuͤbtes Auge ohne große Zeichnungs⸗ 
ertigkeit erforderlich. Dann darf man nur ein 
eucht gemachtes Papier auf die Druck⸗ Platte 
gen und erhält durch einen aͤußerſt ſch 


v 


wachen 


Oruck einen ganz vollkommenen kraͤftigen Ab⸗ 


druck, der nachher auf grundirte Leinwand mit 
gut krocknendem Oelfirniß angeklebt und mit Ef⸗ 
‚ig oder Alaun⸗Waſſer uͤberſtrichen wird, damit 
ſich die Farben nie mehr in Waſſer aufloͤſen, und 
ſo dauerhaft werden, als es die gewohnlichen 
Oelgemaͤlde ſind. Da niemals neu eingefärbt 
werden darf, ſo begreift man leicht, des das 
Abdrucken viel ſchneller geſchieht, als bei jeder 
andern Druckart, und es iſt daher vorauszuſe⸗ 
hen, daß dieſe neue Erfindung des „Mofafk⸗ 
Druckes“ wegen ihrer Schoͤnheit, Geſchwindig⸗ 


keit und Dauerhaftigkeit in ſehr vielen Faͤllen 


von großem Nutzen ſeyn, vielleicht in der Kunſt 


der Malerei eine neue Epoche bilben, und dem 


Hrn. Senefelder abermals gegruͤndeten Anſpruch 
auf allgemeinen Dank geben wird. N 


Am 12. Januat hat Peſtalozzi fein 8zſtes Les 


bensjahr angetreten. Vergangenen Sommer 
war er noch im Stande, in einer Verſammlung 


Schweizeriſcher Vaterlandsfreunde eine Nede 
zu halten, wo man uͤber die Ruͤſtigkeit des Mans 
nes ſtaunt e. ee 


Die brittiſchen Aerzte in Calcutta daben zufal⸗ 
lig die Entdeckung gemacht, daß es im feuchten 


Oſtindien gegen die Cholera kein beſſeres Heil⸗ 


oder auch Vorbauungs⸗ Mittel giebt, als den 
Genuß jungen Rheinweins. Bemerkt wurde, 


daß gerade die Jugend, nicht 
Weius ſich fo heilend bewies. 


Alter die ſes 


Glelchzeietg mir dem Siken Hnſsein in Bone 
ſtantinopel hat der italienifche Geometer Mala⸗ 


carne in Paris eine Abhandlung über die Qua⸗ 
dratur des Zirkels bekannt gemacht, und bei 
einem Buchhändler 300 Fre. niedergelegt, mit 
der Beſtimmung , daß dieſe demjenigen zufallen 
ſollen, der ihm einen Irrthum nachweiſe. 
baben, fo mußte fie beinahe einen Zoll dick ſehn. > 
Die Verfertigung der Druck⸗ Platten ſoll, nach 


Man glaubt daß die Perlen ſehr 105 eife 
fallen werden, da in der von de deen e 


ten birwaniſchen Provinz Weryn oiee Perle ge⸗ 


funden werden, die man bis jetzt blos von den 
Muſcheln einſammelte, die der Fluß aus Ufer 


ſpielte, jetzt will man eine regelmäßige Fiſcherei 
halten. 


errichten, und wird naturlich ungleich mehr er⸗ 


u" 7 
* 7 


. 


Die Verlobung unſe rer Tochter . ehe, mit 
Herrn M. Pulver macher aus Breslau, be⸗ 
ehren wir uns Vertwandten und Befannten hier 
mit, ergebenſt anzuzeigen. 

ö e den 7. Februar 1827 
. ey n u 


f 80h en f 0 5 
a Serie ell SS 
Weiß Puldetmaner 


Als chelich Verbundene aupfehlen ſich Ber 
wandten und Freunden. 5 
Breslau den 8. Februar 1827. 5 
C. G. Häger, Koͤhigl. Obere kan, 
des⸗ zerichts⸗Regiſtrator. En 
M. Hager, berw. gewesene 
Logen, geb. Eiſtert. : 
Ergen Pech gegen 113 Uhr, wurde meine 
geliebte Frau von einer gefunden Tochter ſehr 
gluͤcklich entbunden⸗ 
und Freunden wide ich dieſe Anzeige, die Mei⸗ 


nigen und mich zu geneigtem Wohlwollen. em⸗ 1 


pfehlend. 8 den 5. Februar 1822. 
Geor 


Frau, Amalie geborne v. Kittlitz, von einem 

gefunden Knaber gluͤcklich entbunden, welches 

- ich Verivandten und Freunden in der Naͤhe und 

Ferne „iermit ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 
Lauban den 6. Februar 1827. 

De. eee eh 75 Rector de 

U cen Er 5 


Die am pten 85 erfolgte glͤͤckliche Snebthsang 


meiner guten Frau von einem gefunden Mädchen: 

. becher entfernten Verwandten Ws St 

mit ergebenſt an. Be 
? it ebtuar. ver. 


F ae Tenor. 5 


Berlin er 


Finmigft geliebte Mutter und 
die berw. Betta Pick, geborne Hirſchel, ig 
einem Alter von 75 Jahren, an den Folgen der 
Altersſchwäche ihr. uns. fo theures Leben. Dies 


Entfernten Verwandten 


unruß, gandfhafs-o his, = 


Gelen je, um Ze ee meine geliebte merte nach ſchwerem, doch kurzem Kampfe, 


85 benen beglückenden Freunden des — ö 


den He er 


I: ber r sten: Die Seeger. — 5 D 
i geſte vn. — Zum Beſchluß Nei . dit 
; 155 in Wien. 3 
Sata den Irten: le Die Webrit. a 

in 4 Auftügen ven 8 = 


Den 6. Februar ſtarb hier zu Breslau der bi. 85 


ae und emeritirte Profeſſor der Theologe, 
Herr Dr. Franz Hoffmann, an kungenläh⸗ 
mung am 75ſten Jahre ſeines Alters. 
gen den Verluſt dieſes wuͤrdigen Mannes ſeinen 

Verwandten und Freunden mit e 
tem Theilnahuſe an. e 


Wir zei⸗ 


Breslau den 7. Februar 1827. Br 
Das Seramenre? Ereeurorium, 


Heute Nachmittag um I Uhr endete unfere 
Schwieger 7 


zeigen wir im Gefühl des tjefſten Schmerzes, un⸗ 


ter Verbittung aller Beileidsbezeigungen erge⸗ x 
benſt an. 


Breslau den 7. Februar 1827 7 
Eva Holſchau Jun., geb. Pic. 
i Joſ. Holſchau junior. 


Geſtern Abend nahm der Herr unſern J0 bal 5 
nes zu ſich. 
Breslau den 8. Februar 1827. ir 

Dr. Scheibel. 
kouiſe e geb. Bil 


Geſtern Faß; in der erſten Stunde eutſchlunl, i 


Koͤnigl. Packhof⸗Magazin⸗Verwalter, Herr 
F Auguſt Meisner hierſelbſt in den 
kraͤftigſten Mannesalter. Dieſes fo betruͤbe 
Wort allen mit ſtiller Theilnahme die Hinterbli 


nahe und fern. 
Dreslau den 9, Februar 1827.1 
Hermann Meisner, eg e 
a als Bruder, im Namen der 
ne eee . 


Sr ere. ee 


ne ; — 433 
erste Beilage > No. 18. der privilegirten Schleſt ſchen Zeitung, : 


Vom 10. Februar rg BE 4 


5 1 . 


5 der priifeieten Schleſſchen, Zeitungs: Expedition, Burgen Gottlieb Kern 8 
Buchhandlung iſt zu haben: 
tonhard, C. C. b., Handbuch der Oryktognoſie. Mit 7 Steindrucktafſn. ate verm. Aufl. gr. 8. 
Heidelberg. 1 6. Rthlr. 
Liechtenſtern, J. M. v., über den Seiden ban in den preuß. Staaten und die Bean ſeines 
ſichern Gelingens. gr. 8. Berlin. Hirſchwald. 0 Sgr. 
Oittmer, Dr. L., Geſchaͤſts⸗ Tagebuch für 8 ‚Seitfünfier auf das Jahr 1827. 8, W 
Gerbald. geb. in Fut. Rthlr. 
7272 eg a Ta TE EEE SCH, , : \ 
Zeit ſchriften für 18 
Buchhelh neue Moönatſchkift fuͤr Deutſchland, hiſtoriſch⸗ Botiifihen Jhalts, 12 Hefte. gr. 8 
Berlin, Enslin. br. 9 Rehlr. 
Wochenblatt für Prediger und Schullehrer der preußifchen Monsrchie. 4. er 1 
r. 15 Sgr. 
Allgemeine deutſche Gartenzeitung berausgegeben von dr Fer Caen le in 
8 EBEN, gr. 4. Paſſau, Puſtet. e 25 = 


— 14285 


8 ; wehren Livres 1 5 
Gude de aan ‚de Champignons ou precis de Phistoire des champignons e 
veneéneux et employes dans les arts qui croisent sur le sol de la France, avec 11 plan- 


ches par F. S. Cordier. 18. Paris. 1826. br. 1 Hthlr. 20 Sgr. 
Jorsmie, traduit sur le texte original accompagnè de notes erplicatives, historiques et, eriti- 
tiques, Par Jean George Dahler. 8. Straſsburg. 1825. x I Rthlr, 25 Sera 


Binnen, Kurzem erſcheint in obengenannte Buchhandlung die neue = 
Schleſiſche Juſtanzien⸗Notiz, die ſeit drei Jahren nicht e V 
> men, welche dir neuen Veränderungen enthalten wird. ö 


8 duet in on 0 5 Ei 

Setre de⸗Prei in N) rant. r. Maaß.) reslau den 6. Februar RT 
Hoͤchſter: Mittler: XRpliedeigſter ! 

Weitzen 1 8155 18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. > Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. Pf. 
gest: n. 1 Pthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 f. 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. 
b 1 Kthlr. ı Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. f. 
a Lee. Kthlr. 1 Sgr. f. — ⸗Rthlr. 26 Sor. 9 pf. — 2 Athlr. 22 Ser. 6 f. 
Erbſen 1 Kthlr. ri Sgr. = Pf. — ⸗Nthlr. Sor. „Pf. — + Rhle, „Sgr. + Pf. 


(Bekanntmachung.) Für den laufenden Monat Februar c. geben nach 
) ihren Selbſttaxen 
folgende hieſige Bäckermeifter dag größte Brodt, namlich: Kuͤrſchner, No. A am u 


und Schuppe, No. 70 Kloſterſtraße fuͤr 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth; Perl, No, 16 Mehlgaffe, 


und Bartſch, No. 5 offene Gaſſe, für a Sgr. 2 Pfund 12 Loth und König, No, 45 Schmiede⸗ 
aa für 2 Sgr. 2 Pfund 10 koth. Die meiſten Fleiſcher verkaufen alle Fleiſchſorten das Pfund 
Ei * des Pf. Die niedrigſten Preiſe hat der Fleiſcher Uhl, No. 50 Schmiedebruͤcke, naͤm⸗ 
ER as Pfund Rind⸗ und Schweinefleiſch 2 Sgr. Das Quart Bier koſtet durchgehends 
2 „außer bei dem Brauer Rothe, No. 4 Scheitnicher Straße, welcher ſolches für 11 Pf., 

und Br Sau en Neumann, No. 9 ‚Sriedeich/QBilbelm-Strabe, welcher es für 10 Pf. verfauft, 
eslau den 7. Februar 1827. 8 e 


N 


- 


gen Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Vogelgeſang bei Nimptſch und zwar für den dreijährigen Ze 


- | 3, — 454 — 8 i ; ni 
Sicherheits Po liz e i. 1 


(Steckbrief hinter dem aus dem Stockhaufe zu Ober⸗Glogau entwichenen, des Kuhdieb⸗ 
ſtahls verdaͤchtigen, angeblichen Stellmacher und Kriegs⸗Neſerviſten des 23ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Benedict Bruͤckner aus Neualtmanns dorff, Muͤnſt 

der Nacht vom 33 Januar c. in Frieders dorff mit einer geſtohlenen Kuh aufgegriffene und 
zur Unterſuchung gezogene angebliche Stellmacher und Kriegs⸗Reſerviſt des 2zſten Infanterie Ne, 
giments, Benedict Bruckner aus Neualtmannsdorff, Muͤnſterberger Kreifes, vorgeblich daher, 


erberger Kreiſes.) Der in 


hat heut, wo er an das Ingquiſttoriat zu Coſel abgeſandt werden ſollte, Gelegenheit gefunden, in 
der ſiebenten Fruͤhſtunde aus dem hieſigen Stockhauſe zu entſpringen. Alle reſpectiven Behörden 


werden daher dienſtergebenſt erſucht, nach dem untenbeigefuͤgten Signalement auf denſelben inpigt⸗ 


liren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, und an uns gegen Erſtattung der Koſten unter ſicherg 
Begleitung abliefern zu laſſen. Ober⸗Glogau den 2. Februar 1827. 0 . 
DE 5 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Dobra. 


= Signalement. Der Benedict Bruͤckner iſt angeblich aus Neualtmannsdorff, Münfer 


berger Kreiſes gebuͤrtig, katholiſch, 35 Jahr alt, 62 Zoll groß, hat lichtbraunes Haar, bedeckte 
Stirn, lichtbraune Augenbraunen, graue Augen, lange Naſe, gewöhnlichen Mund, mit einem 


lichtbraunen Schnurbart, vollſtaͤndige Zaͤhne, rundes Kinn, laͤngliche Geſichtsbildung, und gefunde 


Geſichts farbe, ſpricht deutſch, trug eine blaue tuchene Muͤtze mit Schirm, ein ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
tuch, bunte Kattun⸗Weſte, langen blau tuchenen Ueberrock mit gelben Knöpfen, graue tuchene ho 


fen, mit rothem Vorſtoß, und lange Stiefeln. : ! FR 
Tonzert⸗Anzeige.) Durch die rührende Darſtellung in öffentlichen Blaͤttern, des die 
Stadt Hohenfriedeberg betroffenen Ungluͤcks durch Brand, der 52 Familien ihrer Habe und ihres 


Sbddachs und die evangeliſchen Einwohner ihrer Kirche und des Schulhauſes bergubte, hat ſich 


Adolph Heſſe entſchloſſen, Sonnabend den 17ten d., im Muſikſaale der Univerſitaͤt unter Leitung 
ſeines geehrten Lehrers, des Herrn Muſik⸗Direktor Berner, wie auch mit guͤtiger Unterſtätzung 


7 


hiochgeſchaͤtzter Dilettanten zum Beſten der Verunglückten ein Conzert zu geben. Einlaß⸗ Katte 


A 18 Sgr. find. bis zum Tage der Aufführung bei Unterzeichneten, fo wie auch in den Kunſt⸗ und 


Muſthandlungen der Herren Förſter und Leu kart zu fen. Jeder Wehrbereag wird un 
Dank angenommen, und feinem Zwecke gemäß verwendet werden. Alles übrige werden die . 
ſchlage⸗ZJettel enthalten. 1 


Probſt Rahn. Subſenior Gerhard. Paſtor Wunſt ett 

Jur neuen Verpachtung der Koͤniglichen Gefaͤlle auf der En 
| } traum 
vom 1. Mai g, bis dahin 1889 haben wir einen Termin auf den 5. Maͤrz o. in unſerm hieſigen He⸗ 


(Bekanntmachung.) 


2 


vr h 


ſchaͤftshauſe angeſetzt, und laden etwanige Unternehmer hierdurch ein, vor dem dazu ernannten 


Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Neferendarius Frieſe, Vormittags um 9 105 zu erſcheinen, 
eine Caution von 250 Kehle. in Staat3-Schuldfcheinen oder Pfandbriefen vorlaͤufig zu depofiren, 


ſich über ihr moraliſches Verhalten burch ortspolizeiliche Atteſte auszuweiſen, und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Die Bedingungen find in unserer Regiſtratur fo wie im landrathlichen Amte in Nimptſch 
un eee einzuſehen. Breslau den g. Januar 1897 


igliche Regierung. Abtheilung des Innern 


digen 


Straße, vom ıflen May c. bis dahin 1830, alſo auf drei hintereinander, folgende Jahre, l 


arte. 

anberäumt, und laden etwanige Unternehmer ein, an dieſem Tage um 9 Uhr Doratstage Ale 
ferendari 

lten aus⸗ 

Lande 


N 


Breslau den 4. Februar 1827. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


2 455: 73. 5 


; Betanntmachun 9.2. Es follen auf den öten März e. die Königlichen Gefaͤlle auf der 
zweimeiligen Chauſſeegeldſtaͤtte Koſemitz, Nimptſcher Kreiſes, zwiſchen Nimptſch und Fran⸗ 


kenſtein auf der großen Breslau⸗Boͤhmiſchen Landſtraße belegen, vom ꝛſten Mai e, bis dahin 
1830, alſo auf drei hintereinanderfolgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Wir laden 
hierdurch etwanige Unternehmer ein, an dem gedachten Tage Vormittags um neun Uhr, auf un⸗ 
ſerm hieſigen Geſchaͤftshauſe vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius 
Grafen von Loucey, zu erſcheinen, eine Caution von 500 Thlr. in Pfandbriefen oder Staats- 
ſchuldſcheinen zu deponiren, auch ſich mit ortspolizeilichen Atteſten uͤber ihr bisheriges Wohlver⸗ 
halten auszuweiſen und ihre Gebote abzugeben. Die Bebingungen ſind in unſerer Regiſtratur, bei 
dem Landraͤthlichen Amte in Nimptſch und auf der Hebeſtelle Koſemitz einzuſehen. Breslau 
den Aten Februar 1827. Raoͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(Bekanntmachung.) Die, auf der jetzt einmeiligen, kuͤnftighin aber zu einer andert⸗ 
halbmeiligen Wegegeldſtaͤtte zu erhebende Chauſſeegeldhebeſtelle Friedrichswartha, zwi⸗ 
ſchen Glatz und Wartha, aufkommenden Königlichen Gefälle, ſollen vom ıflen May d. J. bis 
dahin 1830, alſo auf drei Jahre, anderweit meiſtbietend verpachtet werden. Wir haben hierzu 


einen Termin auf den Iten Maͤrz c. anberaumt, und laden hierdurch etwanige Unternehmer ein, 


an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf unſerm Geſchaͤftshauſe hieſelbſt vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius Dannenberg, zu erſcheinen, eine Caution von 500 
Rthlrn. in Stagtsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu deponiren, auch ſich durch orts polizeiliche 
Atteſte uͤber ihr e auszuweiſen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedin⸗ 
ungen: find in unſrer Regiſtratur bei dem Landraͤthlichen Amte in Glatz und auf der Hebeſtelle 
Fes drichswartha einzuſehen. Breslau den 4. Februar 1827. „„ 


8 = = Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Be 
Wekanntmachung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iſt die Subha⸗ 
ſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Steinauer Kreife gelegenen, bis zum loten Juni 
1832 im Guͤter⸗Verbande des Domainen⸗Guts Pardwis begriffen geweſenen, jetzt dem Jo⸗ 
hann Guſtav Ludwig Niſing gehörigen Vorwerks Juͤrtſch nebſt Zubehoͤr, welches im Jahre 
1821, nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Pro⸗ 
tlama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 17000 Nthlr. abgeſchaͤtzt iſt, 
von uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaüfluſtige hierdurch aufgefordert: in 
den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am gten Mai 1827, am Ten. Auguſt 7827, beſon⸗ 

ders aber in dem letzten Termine am noten December 1827 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Behrends im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Haufe in Perſon oder durch ein en gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Specfal⸗Vollmach? 2 


verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober Landes⸗Gerichts⸗Jnſtiz⸗Commiſſarien (wo⸗ 
zu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Nalh M 1111 5 
genbeffer und Juftiz⸗Commiſſar. Brier vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die Vedingun⸗ 
- en : re 1 zum 1 9 5 zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
uſchlag unt cation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden wenn keine ' 716 
eintreten, erfolge. Breslau den 28ſten Derember iur RN ne e 
a - 5 1 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. a 
Publicandum.) In dem Depoſttori terzei Dberzk e 
Ryan hegen bree allen: pofitorio 155 . Ober N „ 
1) die Grüuzweigſche Maſſe 447 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. 3) die Maria Dprothen Zim⸗ 
5 ee Maſſe 5 Rthlr. ao Sgr. 2 Pf. 3) die Roſtſche Erben von Gelenke 93 | 
= Mi thle. ud Sgt. 6 Pf. 4) die Leopold Graf Geslerſche Maſſe 409 Nehlr 26 Sgr. 
Rus ge : > 15 Graf Geslerz Sowezitzer Cantions⸗Maſſe 50 Rthlr. a Sgr. 4 Pf. G die 
| zaſſe der Gräfin Arco 913 Kthie, 8. Sgr. 5 Pf. ) die Joſeph Baron von Lariſch⸗ 
& 00 1 1 Sgr. 6 Pf. a EL 
Da nun dieſe Maſſen, deren Sigenthüämer ſich nicht mehr gemeldet haben, nach vorgaͤngiger 
öffentlicher Aufforderung als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen und aeg uch 


2 


= 


ſollen, fo haben Se. Majeſtaͤt in einem am 14ten Aprilıgıo allerhoͤchſt vollzogenen Circulare Ihre 
Rechte an folche herrenloſe Depoſital⸗Maſſen zum Beſten der wahren Eigenthuͤmer und ihrer Er⸗ 
ben aufzugeben und nur zu verordnen geruht, daß ſolche Maſſen, wenn ſich nicht noch binnen 
4 Wochen die Eigenthuͤmer zur Empfaugnahme aus dem Depoſito bei den Gerichten melden, aus 
der Depoſiten⸗ zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert, dort gegen Depoff⸗ 
talmaͤßige Sicherheit zins bar untergebracht, dieſe Zinſen zur Unterſtuͤtzung nothleidender Wittwen 
wohlverdienter Juſtiz⸗Offizianten verwendet, die aus dem Depofito eingeſandten Beträge aber zu 
jeder Zeit den Eigenthuͤmern oder deren Erben, wenn ſie ſich bei dem Landes⸗Juſtiz⸗Collegio wo 
die Gelder deponirt geweſen, zum Empfange melden und gehörig legitimiren, unverzüglich zu⸗ 
ruͤckgezahlt werden ſollen. Wenn ſich alſo nach Diefer allerhoͤchſten Verfügung zu den vorgenanng 
ten ſieben Maſſen weder die Eigenthuͤmer, noch deren Erben, Ceſſtonarien ꝛc. binnen 4 Wochen 
hier bei dem Oberlandesgericht melden, fo werden ſolche an die Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaffe, zu dem angezeigten Behuf abgeſendet werden. Dies wird hierdurch öffentlich bekannt ger 
macht. Ratibor den 25ſten Januar 1827. 5 : af 7 5 
. Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


(Bekanntmachung.). Auf den Antrag der hieſelbſt conceſſionirten Pfandverleiherin Jens 
nette, verehelichten Reiß, iſt von uns zur gerichtlichen Verſteigerung der in ihrem Pfandleißh⸗ 
Comtoir ſeit länger als ſechs Monaten verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in maͤnnlichen und weiblichen 
Kleidungsſtuͤcken, Betten, Tifchzeug, mehreren Reſten Leinwand, ſilbernen Eß- und Kaffeeloͤffell, 
ſilbernen Taſchenuhren, goldenen Finger- und Ohrringen, meſſingnen Biegeleiſen mit und ohne Klum⸗ 
pen, und anderen Sachen, ein Termin auf den 25ften April c. Vormittags um 9 Uhr in unſerm 
gerichtlichen Auctions⸗Gelaß, Junkernſtraße No, 19., vor dem Herrn Stadtgerichts-Secretaͤr See 
er angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, welche in dieſem Pfandleih-Comtoiz 
Pander niedergelegt haben, die ſeit länger als ſechs Monaten verfallen find, hiermit aufgefordert, 
dieſe Pfaͤnder annoch vor dem Auctions⸗Termine einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen die contrahikte 
Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolche uns zur weiteren Verfuͤgung 
anzuzeigen, wogegen, wenn Niemand der Pfandſchuldner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit 
dem Verkauf der Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommenden Kaufgeld die Pfandgläubigerin we, 
8 gen ihren in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriediget, der etwa verbleibende Ueber 
ſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen Einwen⸗ 
= dungen gegen die contrahirte Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. Breslau den 16. Januar 1827, 
5 es J RE TEEH Das Könige Stadt »Gerihk.. =. 
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8 (Subheſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Inwohners David 
Dreſcher ſoll der den Erbſaß Carl Abend ſchen Erben gehörige und, wie die an der Gerichts 
ſtelle aushaͤngende Tar⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe 

x auf 853 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 781 Rihle 
> 11 Sgr. 94 Pf. abgeſchaͤtzte Acker No. 29. hinter der Nikolai-Vorftadt, an der Strieganer Straße 
gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſſh⸗ 

5 und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu ange 

a festen peremtoriſchen Termine, den 27ſten April 1827 Vormittags um zo Uhr vor dem 
Herrn Oberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchel⸗ 
nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider 
ſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 

werde. uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſämmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 16. Januat 
1827. ST Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſiden n. 
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(Deffentliche Bekanntmachung.) Den Beſtimmungen der F. §. ro. bis va. bes Ge⸗ 
ſetzes wegen Ausfuͤhrung der Gemeinheits-Ordnung vom 7ten Juny 1821 gemaͤß, wird hier⸗ 
burch oͤffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Beſitzers in der die Rechte eines Mann⸗ 
lehn Ritterguths habenden zwiſchen Rothenburg und Uhsmannsdorf gelegenen, ſogenannten 

Gersdorfer Heide eine Servituts⸗Abloͤſung ausgefuhrt werden foll, und es werden daher ſo⸗ 
wohl die naͤchſten Anwaͤrter des Lehns als alle uͤbrige welche dabei ein Intereſſe zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in Termino den Ifen April a. c. in der Wohnung des Unter⸗ 
gelchneten allhier zu Rothenburg Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, und ſich wegen ihrer Anſpruchs⸗ 
echte gehörig zu legitimiren, fo wie überhaupt ihre ſonſtigen Erklaͤrungen abzugeben, im Falle 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 


ter Niemand mit Anfprüchen in dieſem Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft gehört werden wird. 
Nothenburg den aten Februar 1827. g 5 ; 


Die Königliche Speclal⸗Commiſſton Rothenburger Kreiſes. 


; von Jagemann, Occonomie⸗Commiſſarius. 

(Bekanntmachung.) Zwei hundert Sprungſtähre edelſter Art, von ı bis 4 Jahren ſte⸗ 
hen Se; den Reichsgraͤflich Anton von Magnisſchen Schaͤfereyen zu Eckersdorf bei Glatz, vom 
loten Februar d. J. ab, zum Verkauf. Kaufluſtigen bleibt die Aus wahl frei. Die Preiſe beſtim⸗ 
men ſich nach den individuellen Vollkommenheiten des Thiers und ſind den heutigen Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſen voͤllig angemeſſen. Die Beſichtigur kann zu jeder ſchicklichen Zeit geſchehen; Briefe wer⸗ 

den portofrei erbeten. Eckersdorf bei Glatz den Zten Februar 18 „„ 
Bern Das. Neichsgräfl. Anton von Magnisſche Wirhfchafts- Amt. - 
(Schaaf Verkauf.) Aus der jeit 1806 hinlänglich bekannten Merinos-Schäferei zu Eu⸗ 


auf dem Vorwerk Gottesgabe ſchon jetzt mit ihren Laͤmmern zuk Anſicht, und ohne dieſe kann der 


Verwalter Stabenow daſelbſt, ſolche verkaufen. Nach dem 1. April werden auf dem Vorwerk 


Catharinenhof wieder Zucht Sabre verkauft, auch noch einige 100 Erſtlings and Jahrlinge⸗ 

Schaafe, und 600 bis 700 Mutter» Schaafe, aus den andern Heerden, derſelben Herrſchaft gehö- 
rig, zum Verkauf kommen. Kaͤufer, die über alle 1000 Muͤtter, und dazu noͤthige Staͤhre abzu⸗ 
ſchließen geneigt wären, wuͤrden in portofreien Briefen an Herrn Walter, unter der Adreſſe: 

Berlin, Behrenſtraße No 47, ſich zu melden haben Ha 

; Merino- SprungzStähresVerir.uf.) 150 Stuͤck M 


erino⸗Sprüng⸗ Städte, aus 


den edelſten Heerden Sachſens abſtammend, ſtehen zur Auswahl bei dem Dominium Piſchkowitz 


ohuweit Glatz. Mutter⸗Vieh iſt für 1807 alles, für 1828 zur Hälfte verkauft. Die Wolle lag 
am Markt in offenen Vließen bei dem Herrn Kaufmann Schuhmann 


Fre Meutnd. 7 BAER Bart ren Fre 
Das Dominium Eiſenberg bei Strehlen offerirt wiederum feine eins e 
kino⸗Boͤcke von vorzuͤglicher Qualite zum Verkauf für billige Preiſe. Auch kor b 
zur Zucht (ehe brauchbare Mütter abgelaſſen werden. Eiſenberg deſdg. c . 

f 5 5 AR nen Er er > 
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ST, . rzeſchnetem Dominio find dies Jahr 120 Stuͤck Mutter⸗ 
ſchaafe — worunter keine über 5 Jahr — und eben ſo viel ein und zweijährige Staͤhre zu verkau⸗ 
ſen. Der Preis der Letztern richtet a nach der Qualitaͤt eines jeden und iſt den Zeit⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen angemeſſen, ſo wie er für die Muttern bei einem Verkauf im Ganzen hoͤchſt billig ſeyn wird. 
Die Schaͤferei iſt dem Publico zu bekannt, um darüber erſt eine weitlaͤuftige Beſchreibung machen 


erfaufs⸗ Anzeige. Bei unte 


in duͤrfen. Sodow bei £ublinig den Teen Februar 2827. Gerlach. 


Verpachtung.) Den iyten d. M. ſollen die auf dem Mathias⸗Felde gelegenen 25 Mor⸗ 
gen ſogenannten Kille und Philippſchen Aecker und 9 Morgen auf dem Vincenz Elbing vor dent 

Oder Thor, meiſtbietend auf 1 Jahr verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind kaͤglich bei 

dem Unterzeichneten zu erfahren. Friedrich Wilhelm Gruſchke, Nikolaiſtraße No. ar. 


daß gegen ſie in Contumaciam verfahren werden, und ſpaͤ⸗ 


nersdorf bei Wrietzen an der Oder, ſtehen die, d. J. zum Verkauf kommenden 350 Mutter⸗Schaafe 


unen 100 Stück noch 
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3 Na cher 
Diejenigen Herren Gutsbeſtger, welche seh Wunſch beugt haben, meine Panthenauer J 
Heerde zu ſehen, lade ich ein, ihre Reiſe vom ı7ten d. M. bis zum zöften dorthin zu machen, 


Liegnitz liegt und von Haynau 3 Meilen entfernt if; man wird daher gut thun, die Poſt⸗ 5 
Straße von Liegnitz nach Haynau bis zum Kirchdorf Steudnitz zu verfolgen, wo man im; 
dortigen Wirthshaus den beſſern Weg nach Panthenau leicht erfahren kann. Breslau den 4 
sten Februar 1827. Freiherr von Rothkirch⸗Trach. 

. ede Ded, we wee bees esso v eee eee e eee ee 


5 
1 | wo ich ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn werde. Zu bemerken iſt, daß Panthenau 13 Meile hintel 


Gum Verkauf.) Eine Brauerei, ganz maſſiv neu erbaut, ne bſt Woh 
aus in einer der belebteſten Probinzial⸗ Städte, im Gebirge, N na 


1 
der Agent Prätorius zu Breslau, kleine Groſchengaſſe No. 14. 1 


(Anzeige eines verleih baren Capitals.) Gegen gute ſichere Hypothek Br ein 
Landguth oder hieſiges Haus ik ein Capital von 4000 Rthlr. ſtuͤndlich zu vergeben, und iſt ey 
Nähere hierüber zu erfahren hieſelbſt auf der Ddergaf fe No. 12, im erſten Stock. 


a Literari ſche Anzeige. f 
Sn ber Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Gruͤſon de Comp. in Breslau, S 4 
No. 4, iſt erſchienen⸗ und ſowohl da, als auch in allen andern Buchhandlungen zu bekommen: 

f An l 0 x ” ung 2 

L a n . 
ee chulen und z um Selbfiunterridk 
Nach einer leichten ſtufenweis fortſchreitenden Methode. 

ſte Lieferung enthaltend 38 Vorlegeblaͤtter. 5 
ö Preis in Suteral 15 Sgr a 

S groß m die Zahl ber Vorlegeblaͤtter zum Landſchaftszeichnen iſt, ſo fehlt es ben meg a 


2 doch an einer Methodiſchen zum Schweren übergehenden Bearbeitung, und wo dies der Fall if, da 


hindert der hohe Preis die allgemeine Verbreitung. Der Herausgeber dieſer Anleitung ſagt in den, 
beigefuͤgten Vorworte: es reihen ſich dieſe Zeichnungen an die in der Verlagshandlung erſchienenen 2 


Stufenleiter des Elementarzeichnens; deren Figurenreihe ſtufenweis fortgeſetzt und mit Baum⸗ 


ſchlag, Kräuter ꝛc. verbunden, allmählig bis zum vollkommnen Landfchaftszeichnen führen, An 


der zweiten Lieferung wird bereits gezeichnet, fo daß die ſelbe moͤglichſt ſchnell erſcheinen kann. Der 


Preis iſt ſo aͤußerſt billig geſtellt, daß auch Unbemittelten die Anſchaffung nicht ſchwer fallen uud, 


dem Unternehmen die verdiente allgemeine Verbreitung gewiß zu Theil werden wird. 


(Erklärun .) Meinen Goͤnnern und Freunden bin ich verpflichtet bekannt zu machen: er | 
1 mich angebrachte Injurien⸗Klage nicht im Entfernteſten meine Perſon benachtheiliget 


er Mich weiter zu erklären erlaubet, mir mein eigener Name nicht. Mlietſch den Iten Sin 


bruar 1827. F. v. Hel mri ch, 


* 


N f Bois v. d. Armee und Ritter des eiſernen Kreuzes ter Klaſſe. 

(Anzeige.) Meinen verehrten Faback⸗Abnehmern in Breslau habe ich zu avertiren, daß 
ich in Folge einer dort wider meinen Willen geſchehenen Geld⸗Abgabe an den Fuhrmann, und der 
dabei vorgekommenen langen Entbehrung deſſelben, alle fernern gütigen Aufträge mittelſt Fuhr⸗ 
werk von Frankenſtein uͤberſenden werde, und wiederhole sugteich mein bekanntes Geſuch alle Gel⸗ 
der mir gefaͤlligſt mit der Poſt zu uͤberſenden. Ludwig Winter, in Reichenſtein. 1 
- Gemahlner Dunger-&yp8) in gewöhnlichen Lounen, iſt bei a N . i 
port Wale zu sa Nicolai⸗ und Windgaſſen Ecke im Complolr. W 


& 4 Caſinets, zu Weſten ſich eignend, erhalten habe, auch in extra feinen niederlaͤndi⸗ 


SY 


Be; 


neuen Auftragen recht augelegentlichſt! Kiepert & Teichfiſcher. 


7 


— 4 é—— 


Verkauf von Wein vorzuͤglichſter Güte in großen Berl. Flaſchen ſo 
wie auch einzeln.) Rothen Ofner 12 Sgr., rothen Tavel (ein ſehr beliebter Wein von aus⸗ 
gezeichnet gutem Geſchmack) 16 Sgr., Franzwein zu 12, 15, 18 und 20 Sgr., Ungar herb, ſehr 
empfehlbar, 18 bis 60 Sgr., füß 20 bis 60 Sgr., Ausbruch (die Champ. Bouteille incl. der Fl.) 

24 Sgr., Biſchof aus friſchen Pommeranzen 16 und 20 Sgr., Cardinal 1a und 20 Sgr. Einen 
ſtarken, ſehr klaren Landwein 9 Sgr., rothen Gluͤhwein nach vorausgegangener Beſtellung 12 Sgr., 
feinſte Punſch⸗Eſſenz mit reiner Citronen⸗Saͤure, die verfiegelte Flaſche 10 Sgr., empfiehlt u 
geneigter Abnahme Fa C. A. Fritze, Albrechtsſtraße Nro. 8 7 


eee ER ON N N U nen 
5 „„ Sea | { 
Da ich wieder eine neue Sendung vorzüglich ſchoͤner moderner Circaſſiens und 


. 
AR 
4 ſchen Tuchen und Doppel⸗Caſimirs eine geſchmackvolle Auswahl darbieten kann, fo 

J beehre ich mich, einem bochzuverehrenden Publicum dieſe Waare zur guͤtigen Ab⸗ 

& nahme zu empfehlen, wobei ich verſichere, durch moͤglichſt billigſte Preiſe jeden mei, # 

I ner geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. Breslau den 10. Febr. 1827. 

5 Joh. Eduard Magirus jun., Schmiedebruͤcke No. 1 nahe am Ringe. 


(Anzeige.) Die Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung von Kiepert 
& eichfiſcher, zu den fieben Churfuͤrſten allhier, hat ihr Lager wieder durch manches Neue 
und Schöne vervollſtaͤndigt! — Indem wir nicht verfehlen, dies zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen, wagen wir den Wunſch zu wiederholen, daß das bisherige ehrenvolle Vertrauen uns auch 


ferner zu Theil werden und ins Beſondere dazu beitragen moͤge, durch vermehrten Abſatz un⸗ 


fern wach fenden Drang nach immer größerer Thätigkeit zu befriedigen, wobei es un; 
ſere erſte Sorge ſeyn wird, ſenes Vertrauen zu rechtfertigen. — Wir empfehlen uns daher zn 


„das Paar, ſind wieder angekommen bei 


Fiepert & Teichfiſ cher. 


Anzeige) Engliſche Hoſentrager, a 20 Sgr 
(Bekanntmachung.) Da die Schlitten⸗Bahn, um Breslau, nach Alt⸗Scheitnig w ee 


unſtreitig die beſte und ganz ohne Gefahr des Schleuderns iſt, fo wollte ich es Einem Hochgeehrten 


Publikum mit der Bitte, mich mit ihrem guͤtigen Beſuch zu beehren, hiermit ergebenſt bekannt 
Machen Hoffmann, Coffetier in ber Krauſeſſchen Poſſeſſton No. 5. 
Anzeige.) Einen ſchoͤnen, ganz gelben, haarfein gefchnittenen Canafter, welcher ſich fee 
leicht und angenehm raucht, empfehle ich zu 20 Sgr. das Pfund. n 


( Berichtigung.) Ein dußerſt Dienſtfertiger — ? annonctrte in der Montags? Zeitung; 
Nr, 16, einige Gegenſtaͤnde unter meinem Namen. So gern ich ſeder Anforderung genäge, kann 
ich aber nur mit aͤhnlichen Paſteten a 5 Nehlr. , Bouillon 44 Rthlr., und Kapuziner⸗Stockfiſch, 
(Letzteren weit billiger) dienen. Trüffel⸗Wurſt, India Soya und Grunberger Wein fuͤhre ih 
uch 5 Be Stiller, Stabtloch t: 


Anerbieten.) Ein ſeit vielen Jahren hier wohlbekannter Schulmann wuͤnſcht zu Oſtern 

einige Knaben, welche ein hieſiges Gymnaſium befuchen, unter billigen Bedingungen mit und 

ohne Kofi, in vaͤterliche Aufficht zu nehmen, um fie mit feinen beiden Söhnen von 12 und 15 Jah⸗ 

ren gemeinſchaftlich zu erziehen. Damit kann ſich noch verbinden Zeichnen, Fluͤgel⸗ und Violin⸗ 

Se Das Nähere darüber hat die Gute Herr Subſenior Gerhard zu St. Elifabeth 
eilen. ff.. 5 


Guſtab Häusler, Dhlauer Stracg e. f 


= A608 — 
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(Theater⸗Nachricht.) Großes Schauſpiel in Pantomime. Mit hoher Genehmigung 

werde ich Sonntag den ııfen und folgende Tage der Woche nachſtehende Merkwuͤrdigkeiten auf 
meinem mechaniſchen Theater darſtellen: das Sehenswerthe der italieniſchen Pantomime, und 

7 das außerordentliche mechaniſch⸗automatiſche Schauſpiel. Ich hoffe gewiß alle Anweſende au 

das Angenehmſte zu unterhalten. Der Schauplatz iſt im Saale zum blauen Hirſch. Anfang 7 uhr. 

Das Nähere beſagt der Anſchlage⸗ Zettel. Schumann, Profeſſor der Magie. 1 
CVVT 

8 45 N a Bean Ft m ea ch u n N 5 

Dien reſpektiven Herren Mitgliedern des Privat⸗Mittwochs⸗Vereins machen wir erge⸗ 3 & 

= 5 benſt bekannt, daß Mittwoch den 14ten d. M. ein Ball masque ſtatt findet, und jedes Mit⸗ & 
glied Gaͤſte unter den beſtehenden Bedingungen einführen kann. Entree⸗Billets konnen taͤg⸗ 4 N 
3 lich im Eiſengewoͤlbe am Ringe No. 19. abgeholt werden. „ 
RN „ Die Vorſteher des Privat⸗Mittwochs⸗Vereins. E—- 
PFPFPFPFwfßffFPfFFfbPFfFTPTfTfTfTPTFbTbPTPTPTPTbTPTTbTfTTbTTbTbTbTTbTbTbTTTbb 85 
(Offene Stelle.) Das Dominium Voithmannsdorff bei Grotkkau fucht einen tuͤchtigen 
Baum- Gärtner ledigen Standes, welcher zugleich die Bedienung zu machen verſtehtt. 

( Dienſt⸗Geſuch.) Eine gute Köchin dom Koch gelernt, die feit mehreren Jahren auf 
dem Lande in anſtaͤndigen Haͤuſern gedient hat, und mit guten Atteſten verſehen iſt, ſucht zu Oſtern 
hier in der Stadt oder auf dem Lande ein Unterkommen. Auskunft bei der Frau Agent Streckern 
auf der Kupfer ſchmiede⸗Gaſſe im Schneiderzechhauſe No. 9 eine Stiege. 555 


— ͤ—-—T . —ͤ—-— 


„(Ein Reichsthaler Belohnung) dem ehrlichen Finder eines am §ten d. M. Mittags 
auf dem Wege vom Marſchelſchen Haufe auf dem Ringe, bis zut Ecke der Schmiedebruͤcke hier⸗ 
ſelbſt verloren gegangenen, mit J. M. 8. V. oder J. S. V. gezeichneten goldenen Traurings, 
vom Dioviſtons⸗ YAuditeur Adler, im goldenen Korbe auf dem Ritterplatze wohnhaft. e 
(Geſtohlne Sachen.) Es iſt geſtern wahrend des Aufraumens eines Zimmers eine ls 
berne Taſchen⸗ Uhr in einem ſchwarz gebeitzten hölzernen Gehaͤuſe und ein engliſches Naſſex⸗ 

1 Meſſer entwendet worden; erſtere zeichnet ſich durch ihre ungewoͤhnliche Größe aus, außerdem iſt 
Ri das Zifferblatt mit roͤmiſchen Zahlen und dem Namen Lepitzky a Varsovie verſehen, das Werl 
aber mit einer vergoldeten Kapſel bedeckt; das Raſter⸗Meſſer hat eine elfenbeinerne Schaale, auf 

a der Klinge ſteht der Namen Rodyers.a,Schefhield, wer von dem Einen oder dem Andern in N. 6. 
auf der Kloſterſtraße zur Wiedererlangung Nachricht giebt, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung 


Breslau den Hen Februar 1807. 


Meife:Gelegenheit) nad) Berlin iſt beim Lohn mſcher Naſfals ry, in der Welsgerber⸗ Pi 
gaſſe Nro. 3. geweſene Töpfergaffe. ; S es 


Wermiethungs⸗Anzel ge. Im Dorfen = Haufe auf dem Salz Ringe iſt eine Bande 


SER Iungs > Gelegenheit nach dem Noßmarft zu, beſtehend in zwei Gewoͤlben nebſt Schreibſtube und 
wi Kellergelaß von Oſtern d. J. ab zu vermiethen und bei dem Kaufmanns⸗Bothen Hrn, Bartel 5 
Aurnnks Treppe hoch daſelbſt das Nähere Darüber zu erfahren. £ RL. 


Gu ſvermiethen) und Sſtern zu beziehen find auf der Außern Shlauer Straße Niro, 1 
nahe an der Promenade, Wohnungen von s und s bis 7 Stuben, oder auch der ganze erſte Stock 
mit Stallung und Wagenremiſe. SS = Ss ur . 
n vermiethen) auf der äußern Neuſchen Straße Nro. 55, ein heitzbarer offener Laden 
nebſt Kuͤche, Schreibſtube, Gewoͤlbe, Boden und Keller, Beim Haushaͤlter 2 Treppen hoc bas a 


Nähere ER 2 DREH 
: ſcher⸗ Gelegenheit nebſt Wohnung iſt auf Oſtern zu vermiethen 


(( Vermiethung.) Eine Flei | 
auf der Schmiedebruͤcke No. 46. und beim Wirth zu erfragen. 


7 


2 2%, = 4 2 N 
Zweite Beilage 


* 


Zweite Beilage zu No. 18. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


gens zum Beſten des Fisci erkannt werden. 


ſtücks auf den raten März 1807 früh um 10 


— 461 — 


Vom ro. Februar 1827. 


(Edietal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
werden auf Antrag des Officii fisci, die Gebrüder Carl Friedrich und Benjamin Vertraugott 
Geisler aus Oels, welche ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Can⸗ 
ton⸗Reviſionen nicht geſtellt haben, zur Ruͤckkehr binnen 5 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
we aufgefordert, und da zu ihrer Verantwortung hierüber ein Termin auf den 27ſten 

pril 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Bergius an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollten 
Beklagte in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, fo. 
wird gegen ſie, als, um ſich dem Kriegs⸗Dienſt zu entziehen, Ausgetretene verfahren und auf 
Confiscation ihres geſammten gegenwärtigen, als auch fünftig ihnen etwa zufallenden Vermo⸗ 

Breslau den ıften December 1826. 5 

NE Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictal⸗Citatſon.) Von dem Königl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem auf 


den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes über die kuͤnftigen Kaufgelder des Hauſes 


No. 1974, am Zıften October d. J. eröffneten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller 1 unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grund⸗ 

icks au a i o Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor 
Gräff angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, 


wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Hirſch⸗ 


meyer und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 


zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 


die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb gegen den Käufer des Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger ein ewiges Stille 


ſchweigen auferlegt werden und die Vertheilung der Kaufgelder unter letztere erfolgen wird. 

Breslau den Zuſten October 1826. x. Königliche Stadt⸗Gericht hiefiger Reſtdenz. 
—— ESubhafiationszDefanntmahung.) Das dem Kaufmann Daniel Bernhard Lüttke, 
jetzt deſſen Concurs⸗Maſſe gehörige, und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 28,297 Rihlr. 19 Sgr. 6 Pf., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, außer dem auf Höhe von 6688 Rthlr. 28 Sgr. er⸗ 8 


mittelten Tax⸗Werth des dazu gehörigen Gartens, auf 17,350 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
aus No. 29 des Hypothekenbuches, neue No. 9 auf dem Mathias⸗Elbing auf der Mathias⸗ 
trage vor dem Oderthore belegen, fol im Wege der nothtvendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 


den. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 


fordert und eingeladen, in den hierzu angefegten Termine, naͤmlich den 19. December c. a. und 
den 13. Februar 1897, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 11. April 


1637 Vormittags To Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn in 


unſerm Partheſen⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten. der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärfigen, daß 
demnächſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Peſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Fordernun⸗ 
gen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 


verſuͤgt werden. Breslau den 3. September 1826. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reßzdenz. 


IS 


(Subhaſtations⸗Bekanntmach ung.) Das dem Kaufmann Daniel Bernhard guͤttke, 
jetzt deſſen Concurs⸗Maſſe gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe, mit Einſchluß des Bleichplatzes 
und der zum Grundſtuͤcke gehörigen Mobilien, auf 6216 Rthlr. Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 4422 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, sub No, 65 vor dem Ohlauer 
Thore auf dem Mauritz⸗Bezirk gelegene Grundſtuͤck ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


verkauft werden. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 


clama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 20. December 
c. a, und den 14. Februar 1897, beſonders aber den 14. April 1827 Vormittags zo Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Blühdorn in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intekeſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lö⸗ 


ſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch ber leer ausgehenden Forderungen, und zwar der lez⸗ 


tern, ohne daß es zu dieſem Ztvecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. 


Breslau den aten September 1826. 2 
= Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fl 
das dem Tiſchlermeiſter Carl Friedrich Horn gehörige, und, wie die an der Gerichtsſtelle aus 
haͤngende Tarx⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1926 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
2960 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 3575 Rthlk. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1100 auf der Ohlauer⸗Straße im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrnl⸗ ; 


gr Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefegten Terminen, namlich den sten 


Februar 1827 und den ,sten April 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Te 


mine den 7ten Juny 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in 


unſerm Partheien Zimmer No. 2, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation baſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebelgens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch ber leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 14. November 1826. 8 . 
ER ER SR Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers el 
das dem Hutmacher Ernſt Köckritz gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7255 Nthlr. 
5 Sgr. 9 Pf. nach dem Rutzungs⸗Extrage zu 5 pet. aber auf 6248 Rthlr. ao Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 882 des Hypothekenbuchs, neue Nummer Jan der Ecke der Schuhbruͤcke und Marſtall⸗ 
Gaſſe gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 


Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den 
hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 5. Februar 1827 und den 9. April eſusc, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 11. Juni 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn 


a Juſtiz⸗Rathe Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer No, 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 


gen und Mobalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 


und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Wiberfpruch von den Inkereſſen⸗ 


ten erklart wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
21. November 1826. Be na Koͤnigl. Stadt⸗Gerſcht hieſtger Reſtdengz, 


. 


ee 7 = 


(Bekannemachung.) Zu Folge des bei dem vormaligen Königlichen Dom⸗Capitular⸗ 
Vogtei⸗Amte deponirt geweſenen, von der, auf ehemaliger Decanas + Jurisdiction auf dem 
Dohme, am 2gſten Januar 1803 verſtorbenen Einliegerin, Francisca verwittweten Je ratſcheck, 
gebornen Heidinger, errichteten Teſtaments de publicato 29. Januar 18035 iſt dem Schweſter⸗ 
ſohne derſelben Jacob Ruckſtaͤller, welcher nach einem Schreiben deſſelben vom arſten May, 
2803 bamals Schullehrer zu Maxiamowe, Wulkiſcher Colonie, im Breſchinſchen Kreiſe geweſen, 
ein Legat von zehn Rthlr. zugefallen, welches, da der Jacob Ruckſtaller bei der am agſten 
December 1804 erfolgten Abfendung dieſes Legats an das Maxigmower Gericht Behufs der Aus⸗ 
folgung an denſelben, diefen Aufenthaltsort ſchon wieder verlaſſen hatte, und deſſelben anderwei⸗ 
tiger Aufenthaltsort zeither nicht zu ermitteln geweſen, demſelben hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den ıgten Januar 19277 D0Dias Noͤnigliche Stadtgericht hieſiger Reſiden z 
( Brauerel⸗ Verpachtung.) Die der hieſigen Caͤmmeret zugehörige Brauerei, nebſt dem 
ſogenannten Herrn⸗Malzhauſe, die bei dieſem und unterm Nathhauſe befindlichen großen Keller 
und Schankzimmer, fo wie Wohnung für den Pächter und Stallung für feine Pferde, ſollen vom 
iſten Januar 1808 ab, auf anderweitige 6 Jahre, alſo bis Ende Decembers 1835 verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht auf Mittwoch den 14. Febr. d. J. Vormittags um 10 Uhr, ein kicitations⸗Ter⸗ 
min an, in welchem ſich cautionsfaͤhige und ſachkundige Pachtluſtige auf dem vathhaͤuslichen Fürs 
ſtenſaal vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, zu Abgebung ihrer Gebote einzu⸗ 
finden haben“ Wer ſich ſchon vor dem Bietungstermin von den Verpachtungs⸗ Bedingungen zu 
unterrichten wuͤnſcht, kann folche in der Nathsdienerſtube bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Hänſel 
einſehen, diejenigen Pachtluſtigen aber, welche die zu dieſer Pacht gehoͤrigen Locale in Augenſchein 
gu nehmen wuͤnſchen, haben ſich dieſerhalb bei dein ſtaͤdtiſchen Bau⸗Conducteur Thiele zu melden. 


Breslau den 22. Januar 1827. 8 - - a 
SE Zum Magiſtrat hieſiger Haupk⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 
BEER : Buͤrgermeiſter und Stadträrhe-" = er = 
Auction) Es follen am 19. Februar c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl,. Stadt⸗Gerichts in 
dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Repoſitorien, Pas 


bdentafeln, einigen kurzen Waaren, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hauggeräth 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den aten Je⸗ 
bruar 1827. ee Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektiun. 
(Bekanntmachung.) Nach einer Verfugung des Allgemeinen Krieges⸗Departements vom 
eciten v. M., ſollen in den erſten Tagen des Monats Mah c. 700 Centner Pulver von hier nach 
Glogau zu Waſſer verſendet, und vermittelſt einer Licitation die Fracht dem Mindeſtfordernden 
überlaffen werden. Zu dieſem Zweck wirb ben goſten d. M. Vormittags um 11 Uhr im Bureau 
des unterzeichneten Artillerie⸗Depots jim Sandzeughanfe, eine Lieitatlon abgehalten werden, wo⸗ 
zu jedoch nur ſolche Lieitanten zugelaſſen werden koͤnnen, die kautionsfaͤhig find und zugleich eigene 
Fahrzeuge beſitzen. Breslau den Ten Februar 187 ö N 
SEE = Koͤnigliches Artillerie-Depot. Jenichen. Gottſchall. 
En (Subhaſtation.) Das Könfgl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Liebenthal ſubhaſtirt das 
in ktendorf bei Greifenberg eud No. 5. beiegene, auf 7756 Nthlr. 21 Sgr. 9 Pf. gerichtlich ge⸗ 
würdigte Lehngut des Joſeßph Schwanitz ad instantiam eines Neal Glaͤubigers und fordert 
Bietungsluſtige auf, in Termino den 6. Februar, ten April, peremtorie aber den ten Juni 
1827 Vormittags um 10 Uhr im Lokale des Gerichts ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter 
Zuſtimmung der Intereſfenten den Zufchlag an den Meiſtbietenden zu gersärtigen. Zugleich wer⸗ 
den diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verfaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗ 
Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſte damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden ger 
hört werden. Gegeben Liebenthak den 28. November 1826. 5 3 
3 i =. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


en 


(Hekanntmachung.) "InTermins den aten März d. J. ſoll die unzulaͤngliche Kaufgel⸗ 
der⸗Maſſe des Anton Vogelſchen Bauerguthes sub Nro. 55. zu Schoͤnwalde unter die bekann⸗ 
= ten Creditoren diſtribuirt werden, und wir fordern daher auf den Grund des F. 7. Tit. 50, der 
2 Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung alle etwanige unbekannte Gläubiger hierdurch auf, ſich bis zum 
ER gedachten Termin mit ihren Anfprüchen zu melden. Heinrichau den 25ſten Januar 1827. 15 
i Königlich Preußiſches Domainen⸗Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Schoͤnwalde. 
(Bekanntmachung) Der am Znſten Dezember 1797 zu Goran in der Nieder- Laufig 
8 verſtorbene Obriſt, Johann Friedrich Philipp von Strobſchuͤtz, hat in feinem am Aten Januar 
Ri 1798 von der vormaligen Saͤchſiſchen Kanzlei zu Sorau publizirten Teſtamente, Zehntauſend 
Shaler beſtimmt, von deren Zinſen zu bier Prozent zwei arme Fraͤuleins, welche ihm und zwei, 
welche feiner vor ihm verſtorbenen Gemahlin, Auguſte Wilhelmine Charlotte gebor⸗ 
nen von Carkowitz, aus dem Haufe Ottendorf, in linea collateraſi am naͤchſten verwandt 
find, und die nicht Eintauſend Thaler im Vermögen haben, jede auf ihre Lebenszeit, wenn fe 
lebigen Standes bleibt, Einhundert erhalten ſoll. Im Fall nicht vier Fraͤuleins aus der ge 
dachten Familie vorhanden find, ſollen an die Stelle der fehlenden, auch arme Wittwen und 
in deren Ermangelung auch arme Söhne, aus der Familie des Obriſten Johann Friedrich Phi⸗ 
lipp von Strobſchütz und feiner erwähnten Gemahlin, Auguſte Wilhelmine Eharlorie 
gebornen von Carlowitz, aus dem Haufe Ottendorf, zur Perception gelangen und die leß⸗ 
tern dieſes Emolument zu ihrer Erziehung bis ins achtzehnte Jahr genießen. Dieſe Stiftung 
iſt jetzt aus dem Konkurſe des eingeſetzt geweſenen Univerſal⸗Erben, des verſtorbenen ſaͤchſiſchen 
Amtshauptmann Johann Philipp Auguſt Gottlob v. Strobſchuͤtz, genannt von Miefifched 
und Wiſchkau ins Leben getreten, und indem wir ſolche hierdurch oͤffentlich bekannt machen, 
8 fordern wir alle diejenigen auf, welche ſich nach der vor angezeigten Dispofition hierzu für berech 

. tigt halten, und zu legitimiren im Stande ſind, ſich bei uns, jedoch 8 9 0 Vorſtellungen, 

8 zu melden, ihre Legitimation nachzuweiſen, und ihre Zulaſſung nach Maaßgabe der Beſtimmung 

En des Stifters zu erwarten. Cottbus den aten Oetober 196. 8 ah 

| Bi TE EEE Koͤnigl. Preuß. Land-Geriht: , 

2 (Bauerguts⸗Vertauf.) Das den Johann Wieldeſchen Erben gehörige, örtsgericht⸗ 
lich auf 2150 Rthlr. geſchaͤtzte Bauergut zu Gros⸗Zoͤllnig, Oelsner Kreiſes, fol im Wege der 
erbſchaftlichen Auseinanderſetzung den often März Vormittags ro Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
au den Meiſtbietenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß die Taxe in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen werden kann. Oels den 29flen 
Janlar 18277. 3 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
(Aufgehobene Güte rgemeinſchaft.) Das unterzeichnete Stadt⸗ Gericht macht hier 
mit bekannt, daß die Suſanna Trogiſch, geborne Hubrig, Ehegattin des hieſigen Buͤttner, 
Friedrich Auguſt Trogiſch, nachdem über deſſen Vermögen wegen Unzulaͤnglichkeit zur Vefriedi⸗ 
Set gung feiner Gläubiger, ein Schuldenperfahren eröffnet worden iſt, auf den Grund des §. 42%. 
Tit. I. Thl. II. des allgemeinen Landrechts die hieſige ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft mit demſelben 
für die Zukunft aufgehoben hat. Oels den 14ten December 1826. 15 
322 ĩ ðĩxvſ 8 Herzogl. Braunſchweig Oels. Stadt Gericht. 

8 (Proclamg.) Von dem unterzeichueten Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf 
den Antrag eines Glaͤubigers, das Florian Buchale ſche sub Nro. 3. zu Großnoſſen bei Mine 
ſterberg gelegene, und nach der gerichtlichen Taxe vom ıflen Auguſt d. J. auf 2200 Rthlr. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Freibauerguth, im Wege der Execution, in den dazu anberaumten Terminen, 
und zwar den Aten December d. J., den Gten Februar, und den igten April k. J. öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert werden, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, 

Morgens um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 

bietenden, mit Genehmigung des Extrahentens zu gewärtigen. Camenz den ı4ten Septem⸗ 
ber 1826. Das Major von Heugelſche Gerichts⸗Amt von Wenig⸗ und Groß⸗Noſſen, 
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( Verpachtung.) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörigen Fuͤrſtlichen Vorwerke 
Caynowe, Guͤrkwitz und Klein⸗Krutſchen, Klein⸗Oſſig, Gros⸗Oſſig und 
Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom ıflen July 1827 anderweitig vers 

pachtet und zwar: 1) Cayno we den sten April c a. früh 9 Uhr, 2) Guͤrkwitz und 
Klein⸗Krütſchen ebenfalls den sten April e. a, fruͤh 9 Uhr; 5) Klein⸗Oſſig, Gros⸗ 

Dffig und Buckelowe den Sten April e. a. früh 9 Uhr. Cautionsfaͤhige und qualificirte 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen in 
der Stadt Trachenberg einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtellten Bedingungen 
abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewaͤrtigen, wenn die 
gemachten Gebote annehmbar befunden werden, ſollten. Uebrigens koͤnnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Fuͤrſtlichen Cameral⸗-Amts⸗Canzley, ſo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 

Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den zoften Januar 1827. 
5 f = Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammerals Amt: 
Bekanntmachung) Im hohen Auftrage Einer Königiichen Hochlöblichen Regierung zu 
Breslau ſoll der Bau eines neuen Stalls Gebäudes von Fachwerkswänden mit maſſiven Giebeln 
und eines maſſiven Backhauſes auf der katholiſchen Pfarrthey zu Wallendorff, Namslauer Krei⸗ 
ſes, im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt 
der 6te März c. . Vormittags von 10 bis Nachmittags 4 Uhr anberaumt. Es werden dem⸗ 
nuch geprüfte und eautionsfähige Bauhandwerker hierdurch aufgefordert, daſelbſt zu erfchetnen, 
und ihre Gebote abzugeben, wornach Mindeſtfordernder den Zuſchlag unter Vorbehalt hoher Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu gewaͤrtigen hat. Die Zeichnungen und 
Baus Bedingungen ſind in ſchicklicher Zeit bei dem Unterzeichneten einzuſehen. Brieg den Sten 
ebruar 1827. = Wartenberg, Land? Bau Infpecter, - : 
(Guts⸗Verkauf.) Ein im Wohlauſchen Kreiſe gelegenes, 6 Meilen von Breslau und 
Liegnitz entferntes Rittergut, welches auf fruchtbarem Boden uͤber 200 Scheffel alt Maaß, in 
jedes Feld ausſaͤet und mit 600 Morgen ſchoͤner Waldung, reichlichen und guten Wieſen, Deichen, 
einem Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar und. 700 diesjährig eingewinterten Schaafen verfehen iſt, 
auch die Geſpann⸗Dienſte von 6 Bauern und die Hand⸗Dienſte von 8 Dreſch⸗ und 6 Freigaͤrt⸗ 
nern zu benutzen, fo wie Natural⸗Zinſen von der Gemeinde zu beziehen hat, und deſſen geraͤu⸗ 
„miges logeables Wohnhaus nebſt Wirthſchafts⸗Gebauden in gutem Zuſtande erhalten wurden, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Lieutenant Büttner, wohn⸗ 
haft in Nro. 7. auf der großen Groſchen⸗Gaſſe zu Breslau. 
Werkaufs⸗ Anzeige.) In Hennigsdorff, Trebnitzer Kreifes, ſtehen auch in dieſem 
Jahr 150 Stuͤck Schaaf Muttern zum Verkauf aus freier Hand, welcher vom ꝛten bis 15ten 
März d. J. ſtatt finden wird. Der Preis dieſes großen, gefunden und jungen Zuchtoviehes iſt den 
Zeitumſtaͤnden angemeſſen beſtimmt. Breslau den Sten Februar 1807. ER 
erkaufs⸗ Anzeige.) Obſchon ich im verfloſſenen Jahre eine für meine Heerde bedeu⸗ 
tende Anzahl Schaafe verkguft, ſo bin ich durch gluͤckliche Nachzucht und die Abgabe des fruͤher 
in Pacht gehabten Gutes Nieder⸗Schreibendorf, dennoch genoͤthiget, wiederum 100 bis 150 Stück 
groͤßtentheils noch junge Prima⸗Muͤtter zu veräußern, Kaufluſtige koͤnnen dieſe Thiere mit oder 
ohne Wolle, fo wie den noch mit ſaugenden Laͤmmern verſehenen dritten Theil davon, mit ſelbl⸗ 
gen erhalten und unter billigen Beſchraͤnkungen ſelbſt auswählen. Der Preis iſt nach Maasgabe 
der Woll⸗Preiſe um 30 pro Cent herabgeſetzt. Mittel⸗Schreibendorf, Streéhlenſchen Kreiſes, 
den agften Januar 1827. ES Re 7 W. v. Gaffron. 5 
(Zu verkaufen.) Ein kleines Haus in gutem Danltande, IF zu verkaufen oder quch zu 
vermiethen. Naͤheres Schuhbruͤcke im erſten Hauſe nach der Albrechtsſtraße zub Nro. 18. 
ahnen a ers 
(Anzeige.) Zu verkaufen it Saamen Getreide beſter Dualırät, nämlich: Erbſen, Gerſte, 


gafer, Haidekorn und Kle ichſt billige i i : B 
50. ur e Eiche boch Ir zu moͤglichſt e und zu erfragen: Roßmarkt 
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Verpachtun g.) Auf herrſchaftliche Anordnung ſoll von Dermino Johannis 1907 an, das 
herrſchaftliche Brau⸗ und Brenn⸗Urbar zu Rohnſtock im Bolkenhayner Kreiſe, wozu 6 Schank⸗ 
flaͤtten gehören, den 16ten März c. oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 3 nacheinander⸗ 
folgende Jahre aufs Neue verpachtet werden. Sachverſtaͤndige und Cautionsfaͤhige Pacht s Lieb⸗ 

haber werden daher hierdurch eingeladen: ſich zur Abgabe ihrer Gebote an dem beſtimmten Tage 
den ı6ten März c. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amts⸗Locale einzufine 
den. Der Zuſchlag der Pacht wird ſich Jedoch von Seiten des Reichsgraͤflichen Dominii vorbe⸗ 
halten. Rohnſtock den Aten Februar 1827. N = we Hi 

5 Je \ Das Reichsgraͤflich von Hochbergſche Wirthſchafts⸗Amt. 

(Anzeige.) Die von dem Koͤnigl. Hochloͤblichen Conſiſtorium Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 

gium in Schleſien neu entworfene f G 
Kirchen ⸗ und Schul⸗Viſitatieus⸗ Ordnung 5 175 
für die Provinz Schleſten und das Markgrafthum Lauſitz, iſt brochirt ao / Sgr. zu haben, dei 

es Graf, Barth & Co m p. 55 
(Bekanntmachung.) Da wir Interreſſenten der Handlung H. Rubenſohn e Delsner 
= nach freundſchaftlicher Uebereinkunft befchloffen haben, die bisher gemeinſam geführten Geſchaͤfte 

. Oſtern d. J. zu theilen: fo fordern wir hiermit einen jeden der eine gerechte Forderung an ers 

wähnte Handlung zu haben vermeint, auf, ſich bis ult. März d. J. bei uns zu melden, und beim 
Rechtbefinden med. April Befriedigung zu gewaͤrtigen. Zugleich erſuchen wir unſere Schuldner, 
ihre Ruͤckſtaͤnde bis ult. Marz d. J. an uns abzutragen. Breslau den 7ten Februar 1827. 
8 BESSER 85 Hirſch Rubenſohn. D. A. Delsner 5 ! 
„(Beſte Elbinger Briden 3 Fina in ir irt hilfe 
ehe holländiſchen Preß⸗Laback empfing in e und offerirt billigſt 
„FFF REN Carl Hauer, Reuſche Straße No. 68. 
(eooſen⸗Offerte.) Kauf⸗Looſe zur aten Klaſſe 55ſter Lotterie und Looſe zur Heinen 
Geld Lotterie ſind zu haben, bei H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
Anzeige.) Vorzuͤglich ſchoͤnen fließenden Caviar offerirt ; 
Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauerſtraße No, 12 früher J. F. Koſchel. 


f (Redouten⸗ Anzeige.) Ich habe die Ehre ganz ergebenſt bekannt zu machen, daß ich 
zum Beſchluß der Carnevals⸗Zeit in meinem Locale am 26ften Februar Hall en Masque geben 
werde; ich ſchmeichle mir um fo mehr eines zahlreichen Juſpruchs, als ich es au nichts werde feh⸗ 
ten laſſen, um mir die Gewogenheit meiner reſp. Gaͤſte zu erwerben. Oppeln den ten SW 
bruar 192 5 Schmidt, Gaſtwirch zum ſchwarzen Adler N 
(Engliſche Sprache.) Damen und Herren, denen die engliſche Sprache uſcht mehr 
ganz fremd iſt, die aber vielleicht wuͤnſchen, fernere Uebungen darin vorzunehmen, gebe ich i 
hiermit die Ehre meine Dienſte zu eben fo nuͤtzlichen als unterhaltenden Beſchaͤftigungen im Enge 
8 liſchen ganz ergebenſt anzubieten. Von 2 bis 2 Uhr würde ich die Ehre haben koͤnnen, den Plan 
8 zu dieſen Beſchaͤftigungen, zu gefaͤlliger Durchſicht vorzulegen. RER BRUT 
se Moris Morgenbeſſer, Pribarz Lehrer, Reuſche Straße, Pfau⸗Ecke . 8 
ermiethung.) In dem Eckhaufſe der Albrechts⸗ und Catharinen⸗Straße No. 97. ſſt bie 
‘Handlungs Gelegenheit nebſt Wohnung und dem Übrigen noͤthigen Gelaß, zu vermiethen und 
Termin Johanni zu beziehen. Das Nähere ſagt Herr Kaufmann Stark, Oderſtraße. 2 
S Germlethüng.) Vor dem Schmweidniger Thore, Garten Straße Nro. 307, iſt der exit 
= Stock nebſt Stallung auf 4 Pferde, auf Oſtern zu vermiethen. Das Nähere erfährt man N. 28. 
bei Friedrich Wilhelm Kuh. 5 8 ea: . 
(Wein Handlung zu dermiethen und auf Termind Sſtern oder Johann 
er. zu beziehen) ſehr vortheilhaft gelegen, mit allem dazu en S Gela und Woh⸗ a 
nung. Näheres hierͤber bei Herrn Agent Herrmann, Biſchofs Straße Rro G. m 
"Stiegen hoc. e Be Bes . 
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JVC 
i ö Von der bei uns erſcheinenden Meyerſchen kritiſchen Meberfegung. ſaͤmmtlichen 
- profaifhen und poetiſchen Werke Scotts (Kabinetsausgabe mit 100 niedlichen Kupfer n) 
5 N find die erſten 10 Bände, enthaltend: f i ; . RR 
N EDER, De 
Ar hiſtoriſcher Roman, mit 10 Kupfern, brochirt, noch für 5 Sgr. das Bändchen 2 
durch alle Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu bekommen. Wir empfehlen dieſe 
Ausgabe Solchen, die ſich durch Fabrikarbeit, welche die Anforderungen an eine gute Ueberſetzung 
nicht weiter als bis zum Titelblatt erfüllt, nicht wollen täuſchen laſſen, oder, gewitzigt, auf die Sorte 
ſetzung ſolcher, zu jedem Preiſe noch zu theuern Machwerke, verzichten. Die competenteſten 
Richter haben den Werth und Vorzug der Meyer ſchen Scottüberfegung einſtimmig beftätigt. - : 
s S ER Die Henningsfche Buchhandlung in Gotha. 
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Dei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: ä ERS . 
ERS, ee ner's Schuß, Rettung und Bee 
FVV % Berihe , ©. 
Oder gründliche, zweckmäßige, auf die neueſten Beobachtungen, Erfahrungen und Erfin⸗ 
bungen ſich ſtuͤtzende Belehrungen über die Art und Weiſe „wie gewoͤhnlich Jeuers⸗ 
bruͤnſte zu entſtehen, fich auszubreiten und erſt recht ſchaͤdlich zu werden pflegen; 
Aber Rettungs⸗Anſtalten, und hierher gehörige Werkzeuge bei Feuersbruͤnſten; über 
Feuetloͤſchungs⸗Apparate, Vorkehrungen und Sicherungsmittel für Perfonen, welche 
das Feuer loͤſchen, oder Gegenſtaͤnde retten; über feuerfeſte Haͤuſer und feuerſichere, 
‚.. anverbeennliche Stoffe; fo wie ber Blitz⸗Ableiter, als Schutzmittel gegen Feuers⸗ 
„Gefahr, nebſt der neueſten und beſten Auweiſung, ſelbige anzulegen und zu erhalten 
Ein Noth⸗ und Huͤlfsbuch für Jedermann, inſonderheit fiir Magiſtraͤte, Communen 
und für. alle diejenigen, welche Feuer⸗ Anſtalten Vorgeſetzt und dabei augeſtellt ind. 


Mit Ba lithographirten Abbildungen. 8. Preis r ee 
a RE : SE OHM k 8 
Dr. A, Sch u (z es allgemeine 8 


„Haus UND Wirth ſch a fes bu h, 

oder der erfahrne Rathgeber für Hausoäter und Hausmükter in der Stadt und auf dem 
Lande. Enthaltend eine auserleſene Sammlung gemeinnögiger Belehrungen, erprob⸗ 

der Nathſchläge, Vorſchriften, Anweiſungen, Necepte und Mittel aus allen Zweigen 

der Haus; und Landwirthſchaft und für alle befondere Vorfaͤlle, ſo' wie die heſten 

= mediziniſch⸗diatetiſchen Vorſchriften und Hausarzneimittel zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit und bei ploͤtzlichen Krankheitszufaͤllen der Menſchen und Thiere. Erſter Theil. 

8. Preis 5 S = 70% RE 8 5 20 Sgr. 5 


= Der ausführliche ee nebſt bei edruckter robe des Textes u neuen, 9s 8 5 
wen dies Shaufpiele umfahren Origimablusgabe done e Sees, eie nenen elk 
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bondlangen (in oral AN 0 wird durch alle . 5 
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Das dritte große Kunſt⸗Blatt von J. Heinrigs in Cöln, welches g 
n ie zehn Gebote Gottes Be: 
callig raphiſch⸗bildlich darſtellt, iſt fo eben erſchienen. Die Größe des Blattes ſowohl, welches 
2 Fuß 4 Zell Höhe und 1 Fuß 7 Zoll Breite betraͤgt, als die außerordentlichen, auf die bild⸗ 
liche Verzierung deſſelben verwendeten Unkoſten verſtatteten nicht, den Subſeriptions⸗Preis ges 
ringer als fünf Thaler zu ſtellen. Fuͤr dieſen iſt es noch vorläufig bei mir, ſo wie durch 
alle Buch⸗ und Kunſthandlungen zu bekommen. x 7 
Ddbſchon ſich die beiden fruͤher erſchienenen Kunſt⸗Blaͤtter, welche das „Vater Unſer“ 
mit den Texten des evangeliſchen und katholiſchen Cultus darſtellen, eines ſo ausgebreiteten 
Beifalls erfreut haben, daß bie Platten mehreremale neu geſtochen werden mußten, fo darf 
doch verſichert werden, daß dies neue Blatt eines noch groͤßern Beifalls würdig iſt, indem es 
das Vollkommenſte genannt werden kann, was in dieſer Art jemals in Deutſchland er, 
ſchienen iſt. Berlin, im Januar 1827. : Tre 
In Breslau iſt dies Blatt bel Herrn W. G. Korn und Herrn Gruͤſon und Comp, 
vorraͤthig. 8 5 DT. Trautweim NR 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bel W. G. Korn, fo wie in allen ubrigen Budhandı 
lungen daſelbſt zu haben: 7 5 8 | 
Wander⸗Epigramme von Julius Eberwein. 
5 Ein Laſchenbuch fuͤr Reiſeluſtige. 8 23 Sgr. „„ 
„Dem guten Vater Gothe“ widmet der junge talentvolle Verfaſſer, der dem gebildeten Pu“ 
1 bereits durch manchen ſchaͤtzbaren Beitrag in geachteten Zeltſchriften, To wie den 
derliniſchen iusbeſondere durch fein mit Beifall aufgenommenes dramatiſches Idyll: „das Oster, 
waſſer,“ bekannt iſt, dieſe Wander⸗Epigromme. Sie entſtanden auf mehreren Ausfluͤgen durch 
Deutſchland und tragen den Hauch der reinen Natur, eine ftiſche, kraftige Lebens⸗Anſchauung und 
einen Geiſt heiteren Humors in ſich, der gewiß jedes Gemuͤth zum Mitgefuͤhl erwärmen, und ihnen 
den Beifall und die Anerkennung aller Verehrer und Freunde achter Poeſte erwerben wird. Goͤthe 
beehrt den Verfaſſer ſchon laͤngſt mit ſelnem vaͤterlichen Wohlwollen und erkannte freudig, vori 
lich in dieſer Gabe, fein aufbluͤhendes Talent. Mi a 
1 7 BE gear ; 1 
Meuer kaufmaͤnniſcher Briefſteller, 
f oder Anleitung zur kaufmaͤnniſchen Correſpondenz und den damit verbundenen mannigfaltis 
gen ſchriftlichen Aufſaͤtzen, zum Privat- und Schul⸗Gebrauch. 8. 29 Bogen 20 Sgr. 
Je mehr die Zeit eines jungen Mannes, welcher ſich der Handlung widmet, von vielen Sch‘ 
ten in Anſpruch genommen wird, deſto weniger wird er Muße haben, die Kunſt einer guten Cor 
reſpondenz zu erlernen. Sobald er dann in den Fall kommt, einzuſehen, wie wichtig dieſer are 
kaufmaͤnniſcher Kenntulſſe iſt, ſo wird er verlegen, wie er ſich in den Beſitz deſſelben ſetzen fo „ 
2 Dazu giebt ihm dieres Buch die beſte Anleitung, grammatikaliſcher und ſtyliſtiſcher Unterricht Ab⸗ 

5 faſfung der verſchiedenartigſten Handlungs⸗Briefe, der Wechſel, Obligationen, Quittung, Verträge, 
Verzeichniß und Erklarung kaufmaͤnniſcher Kunſt⸗Ausdruͤcke u. f w. Kurz, man braucht nur das 
Inhalts⸗Verzeichniß durchzuſehen, um ſich zu uͤberzeugen, daß es kein Verhaͤltniß des Kaufmanns 
geben konne, in welchem man hier nicht den nöthigen Rath erhlelte. Dies Buch befriedigt ein 

eduͤrfniß unſerer Zeit und die Verlagshandlung hat durch den ungewoͤhnlich geringen Preis be 
wieſen, daß fie bei dieſem Unternehmen weniger ihr Intereſſe als Gemeinnuͤtzigkeit beabfihtige 


Leipzig, im Januar 2827. EN „„ 
i 8 . a . Weygand ſche Buchhandlung. 


De Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wüdelg 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


7 


Redacteur: Profeſſor Rhode, 


